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Zum Geburtstage 
des Fürsten Bismarck.

1. April.
Fürst Bismarck feiert an diesem Freitage 

seinen 83. Geburtstag. Rücksichten, die bei 
seinem hohen Alter erklärlich sind, haben da­
zu geführt, die zahlreichen Kundgebungen der 
Verehrung, Liebe und Dankbarkeit, die ihm 
auch in diesem Jahre in Friedrichsruh ent­
gegengebracht werden sollten, auf ein geringes 
Maß zu beschränken. Aber die Empfindungen, 
mit denen dieser Tag überall im deutschen 
Reiche und darüber hinaus, wo Deutsche 
wohnen, begangen wird, sind dieselben. Sie 
haben eher eine Verstärkung erfahren, weil 
jedes weitere Jahr, das die göttliche Vor­
sehung den alten Kanzler in körperlicher und 
geistiger Frische erleben läßt, dem deutschen 
Volke seinen Besitz köstlicher und theurer 
macht; ist doch Fürst Bismarck das lebende 
Symbol des Ruhmes und der Größe unserer 
nationalen Auferstehung!

So flammt denn heute vorn Meer bis zu 
den Alpen, von den tannenumkränzten Vogesen 
bis zur Memel, einem großen Freudenfeuer 
gleich, der Gruß der Huldigung deutscher 
Herzen. Fürst Bismarck war es, der den 
Namen Deutschland achtunggebietend erglänzen 
machte, in seiner Person stellt er seit drei 
Jahrzehnten einen wesentlichen Bruchtheil 
unseres nationalen Ansehens dar; er war es, 
dessen Rath Heere aufwog und dessen That 
Heere ersetzte; er ist uns Deutschen heute 
noch, im 83. Lebensjahre, für schwere Zeiten 
das große Landsturm-Aufgebot einer nimmer 
versiegenden nationalen Kraft. Kein Name 
unter den Lebenden wird mit größerer Ver­
ehrung und Dankbarkeit genannt, als der des 
Fürsten Bismarck; kein Hoch auf Kaiser und 
Reich erklingt irgendwo auf deutscher Erde. 
in das der Name „Bismarck" nicht als selbst­
verständlich und unzertrennlich verflochten wäre.

Wenn irgend etwas dem Altreichskanzler 
den Lebensabend verschönt, so dürfte es die 
Wahrnehmung sein, daß das durch ihn ge­
schaffene deutsche Vaterland nach innen und 
außen sich festigt und gedeiht. Namentlich 
wird Fürst Bismarck aus der Theilnahme 
des deutschen Volkes an der Hundertjahrfeier 
und an der Feier seines sechzigjärigen 
Militär-Dienst-Jubiläums die Zuversicht ge­
schöpft haben, daß das deutsche Nationalgefühl 
noch ebenso stark in uns lebt, wie damals,

D ie  K r o n e .
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Wenn doch etwas daran wäre? — Ja, 
wenn es auch nur holde Täuschung wäre, 
aber segenbringend?

Und vor seines Geistes Auge stürzten die 
hohen Mauern, dehnte sich die Stadt. Aus 
den Thoren strömt das junge Volk in un­
gebundener Schaar, rosenbekränzt. Und auf 
dem grünen Plan. auf welchem die Geschwader 
sich jetzt tummelten, schwangen sich die Paare 
im Tanze bcim Klänge der Flöte. Und 
plötzlich mitten unter dem fröhlichen Gewimmel 
erschien auf hohem Roß ein Jüngling, freudig 
begrüßt, umdrängt von jung und alt, auf 
seinem Haupt die Krone, die keines Menschen 
Hand gefertigt.

Verdrossen stieß der Wanderer seinen 
Stock auf und fuhr sich mit der Hand über 
die Stirne. Daran ist nur der Alte schuld 
mit seinem dummen Gerede. Doch in diesem 
Augenblick verdichtet sich förmlich sein Traum 
zur Wirklichkeit. Helles Lachen drang an 
sein Ohr, muthwillige Schreie, mitten darin 
der Klang eines Cimbals. Und als er sich 
seitwärts wandte, gewahrte er dicht unter 
sich ein Bild, das ihm Wüste und rothen 
Sand, den blinden Alten, alle Tyrannen und 
Zwingburgen vergessen ließ.

Auf einer blumigen Wiese am Strome 
flatterte schneeweißes Linnen im Meerwinde. 
Eine Schaar Mädchen in bunten Gewändern 
war mit hurtigen Bewegungen beschäftigt, 
das sich blähende, knallende Gezeug einzu- 
fangen und in bereitstehende Körbe zu legen,

als im Versailler Königsschlosse die Kaiser­
proklamation erfolgte und der Traum unserer 
Vorfahren von Kaiser und Reich eine Er­
füllung fand, wie sie niemand für möglich ge­
halten hatte. Waren wir damals mit einem 
Schlage den großen Nationen ebenbürtig an 
die Seite getreten, so gereicht es uns am 
Geburtstage des Schöpfers des Reiches zu 
besonderer Genugthuung, daß unser deutsches 
Volk soeben durch die Annahme der Marine- 
Vorlage gezeigt hat, daß es der errungenen 
hohen Stellung würdig geblieben ist, und 
daß es sie zu behaupten wissen wird.

Möge Gott dem deutschen Volke den 
Fürsten Bismarck auch fernerhin erhalten! 
Mit diesem Wunsche und mit der Bitte an 
den Lenker aller Geschicke, daß er dem greisen 
Staatsmanne den Abend seines großen, welt­
geschichtlichen Lebens so freundlich wie mög­
lich gestalte, glauben wir erschöpfend auszu- 
sprechen, was heute Millionen deutscher 
Herzen innerhalb und außerhalb der schwarz- 
weiß-rothen Grenzpfähle bewegt. Möge 
diesem Wunsche und dieser Bitte gnädige Er­
füllung gewährt sein!

Politische Tagesschau.
Der „ g e m ä ß i g t e  S c h u t z z ö l l n e r "  

Ricke r t  wird in der freisinnigen „Volks­
zeitung" gerüffelt. Dort heißt es u. a .: „Bei 
der Sammelkomödie, die sich am 4. März im 
Abgeordnetenhause abspielte, hat der Abge­
ordnete Rickert, unseres Trachtens ohne 
zwingenden Grund, die Erklärung abgegeben, 
daß seine politischen Freunde keine absoluten 
Freihändler, sondern gemäßigte Schutzzöllner
im Delbrück-Caprivi'schen Sinne seien............
Wer jeden Schutzzoll auf Getreide und andere 
nothwendigen Lebensmittel nicht grundsätzlich 
als eine schädliche Vertheuerung und Ver­
schlechterung der Lebenshaltung der ärmeren 
Volksschichten bekämpft, sondern nach taktischen 
Gründen für den Wahlkampf beurtheilt, der 
ist bald dafür reif, von den Agrariern als 
Bundesbruder angesprochen zu werden!" 
Herr Rickert, der „gemäßigte Schutzzöllner", 
ist also hier zu den „agrarischen BundeS- 
brüdern" geworfen! Die freihändlerische Linke 
mag von ihm nichts mehr wissen; die agra­
rische Rechte erst recht nichts — wo wird 
der „nordöstliche" Bundesbruder unterwegs 
hängenbleiben? Erw irb sich am Ende selbst

während andere Sorglosere mit gelben, die 
Luft durchkreuzenden Bällen sich ergötzten. 
Spiel und Arbeit schuf hier gleiches Er­
götzen, und zur Begleitung beider ertönte 
der Cimbal aus den Lorbeerbüschen.

Nach dem allen, was der Jüngling heute 
gesehen, war das Erquickung. Er mußte 
lachen, wie er alles so ernst erfaßte. Die 
haben das Rechte! Und mit einem Sprung 
war er von der Straße weg, den Abhang 
hinab, zwischen Gestrüpp und Felsgestein.

Vorsichtig sich deckend, schlich er näher. 
Eine prächtige Schaar! Und wie das durch- 
einanderstiebte! Wie die Leiber sich ge­
schmeidig regten, die runden Arme nach dem 
Linnen griffen, wie im Spiele sich bald 
liebliche Ketten bildeten, bald im Einzel­
kampfe sich die schönsten Linien zeigten, und 
die Bälle. — Orangen waren es, Vollreife 
Früchte, — im sanften Rhythmus auf- und 
niederstiegen.

Jetzt flatterten die Mädchen dicht an ihm 
vorüber, haschten sich und fielen.

Eine schlanke Gestalt, in schlichtes Weiß 
gekleidet, aus derbem Stoffe, fiel ihm auf. 
Ihre Lust, oft ausartend bei den andern in 
ein Gebalg, blieb immer mädchenhaft, ihre 
Stimme ward nie zum Kreischen, blieb immer 
ein Silberlachen, dem Cymbsl beigestimmt. 
Dabei war sie die Sicherste im Wurf und 
Fang, und aus ihren dunklen Augen blitzte 
ein fester Wille für dies leichte Spiel. — 
Plötzlich kam ein Ball, sein Ziel verfehlend, 
in sein Versteck geflogen. Da packte ihn selbst 
der Uebermuth, und noch besser sich ver­
bergend, schleuderte er ihn zurück. —

Großes Entsetzen, wirres Durcheinander-

noch als „ g e m ä ß i g t e r  A g r a r i e r "  
bezeichnen.

Nach Nachrichten, die in London, 30. März, 
aus W a s h i n g t o n  eingetroffen sind, ist 
die Stimmung dort außerordentlich erregt 
gegen Spanien. Es heißt, wenn der Präsi­
dent Mac Kinley nicht binnen 24 Stunden 
eine Entscheidung treffe, werde der Kongreß 
ihm die Angelegenheit aus den Händen 
nehmen und einen Beschluß zu Gunsten eines 
Krieges mit Spanien fassen.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. März 1898.

— Wie den „Münch. N. N." von angeb­
lich gut unterrichteter Seite aus Berlin be­
richtet wird, soll der zehnjährige Jahrestag 
der Thronbesteigung des Kaisers Wilhelm II. 
mit großen Festlichkeiten gefeiert werden.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Der 
Flügeladjutant des Kaisers, Kommandeur 
des Alexander-Regiments, Oberst v. Moltke 
begiebt sich abends nach Petersburg, um 
dem Zaren im Auftrage des Kaisers zwei 
Jagdgewehre zu überbringen.

— Nach der „Köln. Ztg." sollen der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich in Hom­
burg v. d. H. konfirmirt werden.

— Ein Berliner Mitarbeiter der „Münch. 
Allg. Ztg." erzählt folgende hübsche Erinne­
rung: „Wenig bekannt ist eine Randglosse, 
die der Kaiser machte, als ihm im Jahre 1893 
berichtet wurde, Graf Caprivi habe in der 
Militär-Kommission auf das entschiedenste 
dagegen protestirt, die Sicherheit der Zukunft 
des deutschen Heerwesens an den Mindest- 
fordernden im Reichstage zu vergeben. Der 
Kaiser schrieb an den Rand des betreffenden 
Referates: „Bravo, eine echt Bismarck'sche 
Erklärung!"

— Der Reichskanzler gedenkt, der „Nordd. 
Allg. Ztg." zufolge, aus Anlaß der Familien- 
trauer seinen morgigen Geburtstag nur im 
engsten Familienkreise zu verleben.

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
befindet sich Fürst Bismarck jetzt sehr wohl. 
Täglich treffen bereits Geschenke zum bevor­
stehenden Geburtstage ein. Der deutsche 
Konsul aus Panama sandte einen Zigarren- 
schrank mit feinen Zigarren, die Bismarcks- 
hütte das von ihr hergestellte fürstliche 
Wappen in Eisen mit einem Eichenkranz. 
Graf Herbert v. Bismarck mit Gemahlin und

laufen und Hinstarren auf den Räthselplatz. 
Noch ein Ball flog wie zur Probe herein, 
und wieder kehrte in schlankem Bogen er 
zur Schützin heim. Jetzt begann die Flucht. 
Sie wäre wilder, wäre die Neugierde nicht.

Nur eine blieb, — sie blieb nicht nur, 
sie ging gerade zu, wo der Feind steckte, — 
die Weiße!

Das kam diesem unerwartet. — Was 
thun? Ausweg war nicht mehr. Als Lauscher 
ertappt zu werden, im Busche verkrochen, das 
paßte ihm nicht; so erhob er sich dicht vor 
der Schönen.

Sie schrak zurück, wich aber nicht, während 
die anderen kreischend flohen. Eine Unmuths- 
wolke flog über ihr klares Angesicht.

„Wie kannst Du unser Spiel stören?" 
schalt sie, „Kennst Du Sitte nicht?"

„Stören wollt' ich Euch? Da wär' ich 
ein schöner Narr, solchen Anblick mir zu 
rauben. Weg führt hier keiner, aber noch 
schlechteren ging ich, so viel Schönes zu 
schauen. Sitte kenne ich wohl, sie heißt ge­
fällig sein, so warf ich die Frucht zurück, 
die mir zugeworfen. Drum schilt mich nicht, 
auch ich bin jung und spaße gerne. Nach 
solchem Marsche durch Eure Wüsteneien fist's 
eine.m wahrlich wohl zu gönnen. Ich troll' 
mich wieder, blick' nur nicht so scheu." — 
Er wandte sich zum Gehen.

„Du bist wohl fremd, kommst von weit, 
weil Du so staubbedeckt?" fragte das Mädchen 
in einem Tone, der ihn nicht gerade eilen 
hieß.

„Nun, es langt gerade, um es satt zu 
kriegen, das Wandern, und sich nach einem 
guten Quartier zu sehnen."

Sohn werden heute erwartet. Gestern fand 
die Konfirmation der beiden jüngsten Söhne 
des Grafen Rantzau durch den Pastor West- 
phal statt. Anwesend waren bei der Feier­
lichkeit Fürst Bismarck, Graf und Gräfin 
Rantzau, Graf und Gräfin Wilhelm v. Bis­
marck, Frau v. Batocki.

— Der Minister des Innern hat in Er­
innerung gebracht, daß die Beschäftigung 
russischer und galizischer Arbeiter in Ziegeleien 
der Provinzen Ost- und Westpreußen, Posen 
und Schlesien zeitweise von den zuständigen 
Behörden gestattet werden kann, während das 
in den übrigen Provinzen ausgeschlossen ist.

— Der preußische Justizminister hat auf 
die Vorstellung einer Handelskammer die 
Veröffentlichung der Namen von wichen Per­
sonen, welche den Offenbarungseid geleistet 
haben, abgelehnt, dahingegen sich damit einver­
standen erklärt, daß dem hervortretenden Be­
dürfnisse dadurch Rechnung getragen werde, 
daß bei den betreffenden Gerichten eine Liste 
der Manifestanten geführt und gegebenen 
Falles Auskunft über dieselben ertheilt werde.

— Im  Reichstagsgebäude trat unter dem 
Vorsitz des Präsidenten eine Reihe Abge­
ordneter aller Parteien, mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten, zusammen, um über die 
Errichtung eines Moltke-Denkmals in der 
Reichshauptstadt zu berathen. Die An­
regung wurde freudig begrüßt und für er­
wünscht erklärt, bis zum 26. Oktober 1900 
den Grundstein zu legen. Das Komitee zur 
Vorbereitung der Sammlungen wurde ge­
bildet. Geschäftsführer ist der Abg. Paasche, 
Sigmundshof 20. Er nimmt Mittheilungen 
und Wünsche aus dem Lande entgegen.

— Der Präsident des evangelischen Ober- 
kirchenraths, Wirklicher Geheimer Rath O. Dr. 
Barkhausen, hat sich auf Urlaub begeben.

— Der Generalsuperintendent Dr. Adolf 
Goeschen ist in Harbnrg im 96. Lebensjahre 
gestorben. Er wurde am 20. Februar 1803 
in Königsberg geboren, von wo seine Eltern, 
nachdem er zwei Jahre alt geworden war, 
nach Magdeburg übersiedelten. Seit 1881 
war er nicht mehr im Amte.

— Die europäische Winterfahrplan-Kon- 
ferenz ist endgiltig auf den 8. und 9. Juni 
nach Antwerpen einberufen. Anträge sind 
bis 15. Mai einzureichen.

— Geheimrath Krupp in Essen stiftete 
20000 Mk. für die Göttinger Universitäts-

„Jn der Stadt willst Du bleiben?"
„Und das sagst Tu so erstaunt und siehst 

mich so forschend an. Nun, so gefährlich bin 
ich nicht. Braver Leute Kind, Du darfst 
mir's glauben."

Das Mädchen wurde purpurroth und so 
noch viel schöner.

„Nicht deshalb frage ich, — ich meinte 
nur — Du ziehest doch zu des Königs 
Heer?"

„Ich? Ich denk' nicht daran. O weh, 
jetzt habe ich's bei Dir wohl ganz verscherzt. 
Nicht einmal ein Soldat steckt in dem Kerl, 
und, grad' heraus, auch kein Ouintchen."

„Das ist ja garnicht wahr," erwiderte 
das Mädchen, und der Schalk, den jung­
fräuliche Scheu und Furcht verscheucht, guckte 
aus ihren Augen. Doch rasch verschwand er 
wieder. — „Darum meinte ich, — eben weil 
Ih r  fremd seid — und wenn Ih r  nicht 
wollt' — der König braucht Soldaten und 
nimmt es nicht so genau." —

Warme Sorge sprach aus ihren Worten. 
Der Fremde dachte der Reiter, die ihm be­
gegnet, und ihrer Reden.

„Ei, jetzt verstehe ich Dich. Er wird mich 
einfach zwingen. — Meinst Du nicht so?"

„Ja, so meint' ich."
„Und es thät Dir leid um mich?"
„Um jeden, der seiner Freiheit wird 

beraubt."
„Freiheit! Kennst Du denn dies süße 

Wort, aufgewachsen in diesem Felsennest?"
„Du hältst mich für eine Sklavin wohl?"
„Mit diesem Blick, mit diesem freien 

Anstand? Wenn Knechtschaft so sich zeigte, 
ich wär' auf Ketten stolz. — Du magst eines



anstatt für physikalische Chemie und Elektro­
chemie, die Pros. Nerust leitet.

— Die Ermordung des deutschen In- 
genieurs Gold in Argentinien hat ihre Sühne 
gesunden. Nach einer Mittheilung aus 
Buenos-Aires ist der schuldige Beamte zu 
lOjährigcr Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
Die Hinterbliebenen erhielten eine Entschädi­
gung von etwa 4670 Mark.

— Der Neu-Guinea-Kompagnie ist heute fol­
gendes Telegramm aus Friedrich-Wilhelms- 
Hafen (Kaiser Wilhelmsland) zugegangen: 
Die Zusammenstellung der Ramu-Expedition 
ist vollendet. Der zerlegbare Heckraddampfer 
„Herzogin Elisabeth" ist fertig zusammenge­
setzt und hat die Probefahrt gut bestanden. 
Sobald ruhiges Wetter eintritt, bricht die 
Expedition nach dem Innern auf. Theil- 
nehmer sind: Ernst Tappenbeck als Führer, 
die australischen Goldminer Robert Philipp, 
Hans Klink, die Lieutenants Blum und 
Rodatz als Mitglieder der Expedition.

— Wie das „Berl. Tagebl." berichtet, 
wurde gestern in der Stadtverordneten-Ver- 
sammlung, obgleich die Vorbereitungen für 
die Neuwahl eines Ersten Bürgermeisters erst 
nach Ostern beginnen sollen, das Thema der 
Bürgermeisterwahl in Privatgesprächen viel 
behandelt. Neben den Kandidaten, die schon 
genannt sind, wurde gestern als solcher auch 
der Oberbürgermeister Delbrück-Danzig ge­
nannt.

— Der zum 24. April angesetzte national- 
liberale Parteitag ist infolge der gestern be­
schlossenen Ausdehnung der Reichstagsferien 
bis zum 26. April auf den 1. Mai verschoben.

— Die Wiener „N. Fr. Pr." meldet: 
Die Marineverwaltung beabsichtigt, den Dele­
gationen einen Plan, betreffend den Ausbau 
der Schlachtflotte, vorzulegen. Hierzu wären 
45—50 Millionen Gulden erforderlich, die 
auf eine längere Reihe von Jahren vertheilt 
werden sollen. Die Entscheidung hierüber 
werde in den Anfang nächster Woche statt­
findenden Ministerkonferenzen erfolgen.

Hamburg, 30. März. Der Kaiser richtete 
aus Homburg v. d. H. an die Hamburg- 
Amerika-Linie das folgende Telegramm: „Ich 
freue Mich, daß die Verwaltung der Ham- 
burg-Amerika-Linie, von der Wichtigkeit der 
Annahme des Flottengesetzes durchdrungen, 
ihre Wünsche auf die Stärkung der Kriegs­
flotte richtet, unter derem kräftigen Schutze 
die Hamburg-Amerika-Linie auch fernerhin im 
Interesse der Gesammtheit einen gedeihlichen 
Aufschwung nehmen möge. Wilhelm I. 8."

Flensburg, 30. März. Pastor Zerlang- 
Holebuell ist infolge seines antideutschen Ver­
haltens zu Kaisers Geburtstag seines Amtes 
als Schulinspektor enthoben worden.

Trier, 29. März. Der Landwirthschafts­
minister schreibt einen Preis von 2500 Mk. 
für ein Mittel zur Bekämpfung des Sauer- 
wurms, eines gefährlichen Feindes des Wein­
stockes, aus.

Ausland.
Kopenhagen, 30. März. Bei den heute 

vollzogenen Wahlen von sieben Mitgliedern 
der hiesigen Stadtverordneten-Versammlung 
siegten die radikal-sozialdemokratischen Kandi­
daten mit einer Mehrheit von 3100 Stimmen.

Fürsten Tochter sein, des Königs selbst 
vielleicht, — aber frei deshalb — ist eine 
andere Frage."

„Ich, eines Fürsten Tochter, — ein 
Königskind!" Das Mädchen mußte lachen 
und zupfte an ihrem Gewände. „Du ver­
stehst Dich gut auf Stoffe, wie ich sehe." 
Dabei hielt sie ihm das grobe Röckchen hin.

„Wär' nicht übel, eines Wirkers Sohn," 
entgegnete näher tretend der Jüngling, ihres 
Kleides Saum berührend. „Ja, das ist wahr, 
das ist kein feines Gewebe, — aber um so 
seiner das." Er berührte die kleine Hand, 
den schlanken Arm, „und das." — Er strich 
das wirre Haar vom blendend Weißen Nacken.

Da hatte er schon einen festen Klaps.
„Du Unverschämter!" Und aus dem 

nahen Gebüsch ergoß ein Hagel gelber Früchte 
er, die Hand vor dem 

rückwärts wich. Die Mädchen waren 
es, die sich näher geschlichen.

Doch die Weiße wandte sich rasch, den 
^üugttng mit ihrem Leibe deckend, gegen die 
saftigen Geschosse.

„Laßt ihn! Er hat nichts schlimmes 
im Sinne. Aus der Fremde, ein armer 
Wirker Der Stoff gefiel ihm so, aus d!m 
mein Kleid gewebt. Kommt doch heraus 
Ih r  Kinder." '

Und unter und über dem Busche flatterte 
es wie bunte Schmetterlinge.

Keine zögerte, dem Rufe der Freundin zu 
folgen und den Fremden sich näher anzu­
sehen, — den wißbegierigen Wirker.

„Da kannst Du gleich besseres sehen," 
sagte die Weiße. „Seide aus Irak und 
Linnen aus Fardistan."

Im  Nu sah sich der Jüngling von den 
Schönen umdrängt. Und er befühlte die 
Seide aus Irak, pries das Linnen aus

Die radikal-sozialistische Partei bildet somit 
nunmehr die Mehrheit in der Versammlung, 
da sie 21 von den gesammten 36 Plätzen inne 
hat (12 liberale und 9 sozialistische).

Djeddah, 30. März. Gestern ist ein von 
den früheren Pesterkrankungen herrührender 
Todesfall festgestellt worden. Neue Erkran­
kungen sind nicht hinzugetreten. Es sind 
strenge Maßregeln ergriffen worden.

Provinzialnachrichten.
. Marienburg, 28. März. (Die Herstellung 

einiger Befestrgungswerke) ist, wie wir der„Nog.- 
L .^^hm en, zum Schutze der Marienburger 

Eisenbahnbrucken geplant.
Elbing, 29. März. (Die Vereinigten Staaten 

von Nordamerika) haben bei Schichau ein Torpedo­
boot angekauft, welches durch den hier einge- 
Lroffenen amerikanischen Schiffsführer zunächst 
nach England übergeführt und dort armirt wird.

Schippenbeil, 28. März. (Vergiftet.) Der 
frühere Brauereibesitzer G. von hier trank infolge 
Verwechselung der Flaschen Salzsäure. Der her- 
bergerufene Arzt konnte leider nicht mehr helfen. 
G. starb bald nach dem Genuß.

Königsberg, 29. März. (Verschiedenes.) Der 
vor einiger Zeit begründete Verein für Feuer­
bestattung hat sich in der kurzen Zeit seines Be­
stehens schon recht zahlreicher Anmeldungen von 
neuen Mitgliedern zu erfreuen und wird seine 
Thätigkeit über die ganze Provinz Ostpreußen 
ausdehnen. — Wegen Verbrechens gegen P ara ­
graph 176 des Reichsstrafgesetzbuches (Sittlichkeit) 
rst der Inhaber des großen hiesigen Kaufhauses 
Hermann Katz in Untersuchungshaft genommen 
und später gegen Stellung einer Kaution von 
40000 Mark wieder auf freien Fuß gesetzt worden. 
Katz hat mit einer Reihe in seinem Geschäfte als 
Verkäuferinnen thätiger junger Mädchen intime 
Beziehungen unterhalten. Die Anzeige bei der 
königl. Staatsanwaltschaft ist von dem Vater 
eines der jungen Mädchen erstattet worden, 
welches K. mit unsittlichen Anträgen verfolgte. 
K. hat vor etwa 3 Jahren hier am Platze ein 
Kurzwaarengeschäft gegründet, dessen Umsatz sich 
jährlich auf viele Millionen Mark beziffert und 
den anderen hiesigen Geschäften große Konkurrenz 
bereitet. — 60 000 Mark Strafe für Steuer­
hinterziehung, sowie 38000 Mark nachträgliche 
Steuer hat ein hiesiger Kaufmann zahlen müssen. 
Ein nettes Sümmchen!

Schneidemühle 29. März. (Auf schreckliche 
Weise) ist der Fleischermeister Gratza von hier 
um's Leben gekommen. Er hatte sich, um Vieh 
einzukaufen, nach Sckrotz begeben. Auf der Rück­
fahrt wurde das noch junge Pferd in unmittel­
barer Nähe der Schrotzer Windmühle so unruhig, 
daß Gratza, vom Wege ab- und der im Gange 
befindlichen Mühle ganz nahe gekommen, von dem 
einen Flügel am Kopfe getroffen und schwer ver­
letzt wurde. Das Pferd setzte trotzdem seinen 
Weg nach Schneidemühl fort; hier angekommen, 
war Gratza schon eine Leiche. Der Verunglückte 
war noch nicht 30 Jahre alt.

Lokalnachrichten.
Z»r Erinnerung. Am 1. April 1891, vor 7 

Jahren, wurde die I n s e l  H e l g o l a n d  dem 
Süddithmarschen-Kreis der preußischen Provinz 
Holstein einverleibt, nachdem sie bereits durch 
Gesetz vom 15. Dezember 1890 durch das deutsch­
englische Abkommen in preußischen Besitz über­
gegangen war. Helgoland ist wegen seiner 
strategisch wichtigen Lage für uns von nicht ge­
ringer Bedeutung.

Tborn. 31. März 1898.
— < B i s m a r c k  - C o i n m e r s . )  Zu Ehren 

unseres Altreichskanzlers, des Fürsten Äismarck, 
der morgen sein 83. Lebensjahr vollendet, ver­
einigen sich morgen Abend im Artushofe die 
Deutschen Thorns zu patriotischer Festfeier. Glück­
lich können wir uns preisen, daß es uns vergönnt 
ist, den genialen Baumeister des neuen deutschen 
Reiches, den Schmied, der die deutschen Stämme 
zusammenschweißte zu einem untrennbaren Ganzen,

Fardistan. Manch duftige Locke kam ihm 
dabei unter die Finger, manch Sammet­
händchen, aber immer wieder kehrte er 
zurück zu dem groben Tuche aus Rum, 
dessen Gewebe er nicht genug loben konnte.

Plötzlich tönte dumpfer, lufterschütternder 
Erzton von der Stadt her, mitten hinein in 
das lustige Gezwitscher, und auseinander 
stob die Schaar.

Es war höchste Zeit zur Heimkehr, — 
Thorschlußzeichen!

Die Wäscherinnen hatten die Kähne schon 
flott gemacht, nur die Weiße zögerte.

„Mirrha, spute Dich !" riefen die Mädchen. 
„Kannst Du rudern?" fragte sie den 

Fremden.
„Besser noch als wirken, schöne Mirrha," 

entgegnete dieser.
„Dann komm mit," flüsterte sie ihm zu, 

„so entgehst Du den Wächtern am Thore 
und ihren endlosen Fragen. Bist einfach 
unser Ruderknecht."

Sie lief voraus, er folgte.
Das gab ein Gezische!, und der Kahn, 

den er bestieg, kundig die Ruder ergreifend, 
war der gesuchteste, daß für Mirrha kaum 
mehr ein Platz sich fand. Bald war er, von 
kräftiger Hand geführt, an der Spitze des 
lauten Geschwaders. Das weiße Linnen 
glänzte wie Schwanenrücken in der Sonne. 
Der Fluß gab das liebliche Bild zurück. 
Cymbal und Gesang ertönten, und von dem 
Ufer wehten Blütendüfte.

Der Ruderer aber sah und hörte nicht, 
versunken in das holde Antlitz dicht vor ihm, 
die tiefgesenkten Augensterne, die zierlichen 
Finger, um die kosend die Wasser gurgelten 
im Tändelspiele.

erlosch das grelle Llcht, das 
Bild im Strome und auch der Gesang ver-

noch unter uns Lebenden auf seinem jetzt stiller 
gewordenen Edelsitze im Sachsenwalde zu wissen. 
Wohl druckt ein körperliches Leiden den alten 
Herrn, nachdem er so manches seelische Leid er- 
tragen. Andere wären längst zerrieben in jenen 
unablässigen Kämpfen, wie sie Bismarck führen 
mußte gegen Unverstand und Uebelwollen nicht 
nur. sondern gegen wohlerwogene Bedenken und 
ehrliche Ueberzeugung. Aber die Helden der Epoche 
der Wiedererrichtung des Deutschen Reiches sind 
eiserne Naturen; sie gleichen den Eichenstämmen 
unserer Wälder, welche die Jahre ausgehöhlt 
haben und die dennoch allen Stürmen trotzen und 
sich immer wieder frisch belauben, bis sie ein Blitz­
strahl niederstreckt. So dürfen wir ihm, dem ge­
treuen Eckehardt seines Volkes, mit der Be­
geisterung huldigen, die eine Erinnerung für das 
ganze Leben des Einzelnen bleibt. Sammeln wir 
uns daher alle zur Festfeier morgen dankbaren 
Herzens dafür, was ein Äismarck im Dienste von 
König und Vaterland, Kaiser und Reich gethan, 
mtt dem Wunsche, daß der Zeitpunkt noch fern 
fern möge, da der Tod sein Geschoß gegen den 
greisen Recken richtet, daß er seinem Volke bis 
ms neue Jahrhundert hinein ein weiser Berather 
und Führer sein möge!

„— (Kai ser  W i l h e l m - D e n k m a l . )  An Bei­
tragen für das Kaiser Wilhelm-Denkmal sind 
seit der Veröffentlichung vom 10. d. M ts. ein­
gegangen von:
Fischer, Rittergutsbesitzer, Lindenhof 30.— Mk
Joseph, Louis, Uhrmacher . . . .  5,—
Mehrlein, Maurermeister . . . .  30,—
Loge „Zum Bienenkorb"-Thorn . . 500,— ,.
von Schwerin, L andrath ..................  50,—
Landwehrverein Thorn, 1. Rate . . 50.— ..
M alzahn-G rabow itz ....................... 1 —
Rohne, Generallieutenant. Exzellenz,

2. R a te .........................................  50,—
Neuschild.Oberamtmann, Neu-Grabia

S a m m lu n g ................................ 53,—
Goldschmidt, J u l i u s ....................... 30.—
Sponnagel, F r ä u le in .......................  50,—
„Thorner Presse", 5. Sam m lung. . 531,45
Strübing, Gutsbesitzer, Lubianken,

Samml. im Amtsbezirk Birglau 12,75
Mehling, K a r l ..................................... 105.—
U ngenannt......................   25,—

Zusammen: 1523,20 Mk. 
Vorher: 5205,46

^  ^  Im  ganzen: 6728,66 Mk.
T h o r n ,  30. März 1898.

He r m .  S c h w a r t z  j un .  
- ( B e s t ä t i g u n g . )  Die Wahl des S tadt­

raths Dr. Gerhardt in Posen, (früher Syndikus 
m Thorn). zum zweiten Bürgermeister der S tadt 
Schdneberg ist allerhöchst bestätigt worden.

" ^ P / r s o n a l i e n . )  Die Versetzung des 
Amtsgenchtssekretärs Müller in Thorn an die 
Staatsanwaltschaft daselbst ist zurückgenommen. 
Der Amtsgerrchtssekretär Gdanietz in Thorn ist 
an die Staatsanwaltschaft daselbst versetzt worden.

Dre Ernennung des Aktuars Behmer in 
Danzig zum ständigen diätarischen Gerichts- 
schreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Löbau 
rst zurückgenommen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Siadt- 
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Pros. Boethke .  
Anwesend waren 26 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr. 
Kohli, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch und 
Stadträthe Rudies. Kriwes und Löschmann. Nach 
E intritt in die Tagesordnung gelangten zunächst 
die Vorlagen des Verwsltungs-Ausschusses zur 
Berathung, für welche Stv. He n s e l  referirte. 
1. Abschätzung der aus der städtischen Feuer­
sozietät zu vergütenden Brandschäden durch einen 
Privattaxator. Die kleinen Schäden bis zu 100 
Mark wurden bisher durch den Brandinspektor 
Herrn Stadtbaumeister Leipolz taxirt, welcher 
bittet, ihn davon zu entbinden, weil die Arbeit 
!eine Zeit zu sehr in Anspruch nehme. Es wird 
beschloßen, die Abschätzung probeweise einem 
Privattaxator. und zwar Herrn Baumeister 
Uebrick zu übertragen, und als Entschädigung den 
Satz von 2 Mark pro Stunde nebst Erstattung 
der baaren Auslagen auszusetzen. Im  Falle der

stummte. Eine dunkle Wölbung nahm den 
Kahn auf, ein eisiger Wind strich durch.

Der Ruderer fröstelte, und auch Mirrha 
zog den Gürtel fester.

„Jetzt bist Du in Rum. Das ist der 
Wall, den wir durchführen," erklärte sie. 
Der Lärm der Straße wurde laut. Zwischen 
hohen, finsteren Häusern eingezwängt, er­
blickte man ein Stückchen blauen Himmels. 
Die Lände war erreicht, die Kähne legten bei.

Am Ufer standen Wächter, spähenden 
Blickes.

„Nimm den Korb!" flüsterte Mirrha dem 
Fremden zu, an das Ufer springend.

Dieser folgte gern der Weisung.
Und die Mädchen, nützend solche Kraft, 

reichten ihm ihre Last.
Er hatte vollauf zu thun. Berge von 

Wäsche thürmten sich vor ihm. Und als er 
eben, den breiten Rücken unter dem letzten 
Korb gebückt, die Landungstreppe emporstieg, 
flüsterte eine nur zu bekannte Stimme ihm 
zu: „Ich danke D ir! Gott segne Dein 
Tagewerk!"

Rasch erhob er das Haupt, seiner Last 
nicht gedenkend, doch er sah nur in der 
vorbeidrängenden Menge noch etwas Weißes 
blitzen.

Das Zetergeschrei der Mädchen hinter 
ihm, das höhnische Lachen der Gaffer am 
Damme, ließen ihm nicht Zeit, länger nachzu­
blicken. Die rasche Bewegung hatte den 
Korb entleert, und sein Inhalt schwamm im 
Wasser.

„Er hat es zu Fleiß gethan, der Schalk! 
Laßt ihn nicht los! M irrha hat er nach- 
gegafft! Natürlich, dem Milchgesicht!"

(Fortsetzung folgt.)

Behinderung des Herrn Uebrick sollen die Herren 
Rathszimmermeister Stadtrath Behrensdorff und 
Baugewerksmeister Mehrlein an seine Stelle 
treten. Später wird über die Gewährung einer 
Pauschalremuneration Beschluß gefaßt werden. — 
2 Erwerb einer Parzelle zur Verbreiterung der 
Mellienstraße. Die an der Einmündung in den 
Rothen Weg schmale Mellienstraße soll hier er- 
weitert werden. Für einen Terrainstreifen von 

^ 'E e r»  forderte Herr Gärtner Kröcker 
^^0  Mark. Nachdem er sich mit dem Eintausch 
von 160 Quadratmetern vom früheren Lewin'schen 
Holzplatze einverstanden erklärt, stellt sich die zu 
zahlende summe nur noch auf 1964 Mark. Für 
das Terrainstuck vom Lewin'schen Holzplatze ist 
der Quadratmeter mit 1,34 Mark gerechnet, 
welchen Satz die S tadt s. Z. gezahlt hat. Die 
Vorlage wird genehmigt. -  3. Miethling von 

zu Schulzwecken in dem Hause Culmer- 
straße 28 vom 1. 4. 1898 bis 1. 10. 1899. Die 
Miethung ist bereits in letzter Sitzung beschlossen 
worden Der M-ethsvertrag soll auf 1'/- Jahre 
abgc,chlossen werden mtt der Bestimmung, daß er 
immer auf ein ferneres halbes Jah r weiterläuft, 
wenn eine dreimonatliche Kündigung nicht voran­
geht. Der Vermiether hat dagegen auf das 
Kündigungsrecht solange verzichtet, bis das 
Knabenschulgebäude auf der Wilhelmsstadt gebaut 
ist. Die Miethe beträgt 1350 Mark pro Jahr. 
dazu kommt ein Betrag von 450 Mark für 
Wasser zur Spülung der Aborte und der Pissoirs, 
sowie ein einmaliger Betrag von 100 Mark zu 
der nöthigen Aufstellung eines Pissoirs. Die 
Versammlung stimmt der Vorläge zu. — 4. Von 
dem Betriebsbericht der Gasanstalt pro Februar 
1898 wird Kenntniß genommen. Der Gasverlust 
ist mit 1,87 pCt. ein ganz geringer gewesen- 
Der Gasverbrauch hat allgemein stark zuge­
nommen, nur für den Bahnhof «-giebt sich gegen 
okn gleichen Zeitraum des Vorjahres ein etwas 
auffälliger Minderverbrauch von 1000 Kbm. — 
.^Bebauungsplan des ehemaligen Grabenterrains. 
Der Plan betrifft das Gelände zwischen Katzen­
kopf und Kriegerdenkmal. Für das Gelände ist 
?l"^»6^brstraße vorgesehen, welche aber nicht in 
die Backerstraße einmünden soll, weil fönst der 
westliche Theil zu klein und zur Bebauung .nicht 
recht geeignet werden würde. Die Querstraße 
soll vielmehr weiter nach der M itte zu -stiegt 
werde», sodaß sie dort mündet, wo Grabenstratze 
und Klosterstraße zusammenstoßen. Der Be­
bauungsplan wird genehmigt. — 6. Zu Titel „4 
Pos. 8a zu Nr. 3 und 4 des Kämmerei-Etats für 
die Unterhaltung der Graudenzer und der Leibitscher 
Chaussee werden Nachbewilligungen genehmigt. — 
7. Abänderung des Paragraphen 16 der Ver­
waltungsordnung für das städtische Krankenhaus. 
Der Verpflegungssatz für Auswärtige soll von 
1,75 Mark auf 1,50 Mark herabgesetzt werden, 
damit die Benutzung der Anstalt durch Aus­
wärtige gesteigert wird. Die Versammlung 
stimmt dem zu. — 8. Klärung der Kanalabwässer 
der hiesigen Kläranlage. Nach Mittheilung des 
Herrn Regierungspräsidenten hat der Herr 
Minister des Innern  die Abführung der Kanal- 
abwäfser in die Weichsel ohne Kalkzusatz, wie sie 
vor Fertigstellung der Kläranstalt schon statt­
gefunden, versuchsweise genehmigt. Die renk 
mechanische Klärung soll von einem Sachver­
ständigen begutachtet werden, und von dem Gut­
achten wird es abhängen, ob die Kalkzusätze in 
Zukunft fortfallen können oder nicht. Ueber die 
Person des Sachverständigen sieht der Herr Re­
gierungspräsident Vorschlägen des Magistrats 
entgegen. Die Versammlung nimmt von dieser 
Mittheilung Kenntniß. — 9. Reparatur des 
Kirchenbuches und Umzäunung des Pfarrgrund- 
stücks in Kielbasin. Die Kosten betragen 1920 
Mark. wovon auf Thorn 1000 Mark entfallen. 
Ueber die Ausführung der Reparatur ist noch 
nichts bestimmt. Die Herstellung der Umzäunung 
soll der Gemeinde überlassen werden. Der Be­
trag wird genehmigt. — 10. Bau einer Kleinbahn 
Thorn-Leibitfch. Dieser Gegenstand stand nicht 
auf der Tagesordnung; die Versammlung er­
kannte die Dringlichkeit für denselben an. Der 
Referent bemerkte, daß ihm die Sache erst im 
letzten Augenblick zugegangen sei. dem Ausschuß 
habe sie nicht vorgelegen. Der königliche Land­
rath theilt in einem Schreiben vom 2. März dem 
Magistrat mit, daß das vorbereitende Komitee 
für den Bau einer Kleinbahn von Thorn nach 
Leibitsch in seiner Sitzung vom 28. vor. M onats 
zu einer positiven Entscheidung gekommen ist, und 
ersucht, prinzipiellen Beschluß über die Bildung 
eines Zweckverbandes für dieses Bahnprojekt 
herbeizuführen. Die Zustimmung zu dem P ro­
jekt selbst rc. hätte erst später zu erfolgen. Es 
wird dem Magistrat anheimgegeben, für die 
spateren Berathungen in dieser Sache den Direktor 
der Bromberger Kleinbahn-Gesellschaft, Herrn 
Hupparz hinzuzuziehen. Dem Schreiben sind 
Kostenanschläge über das Projekt beigefügt. Der 
Magistrat hat beschloßen, der Bildung eines 
Zweckverbandes prinzipiell zuzustimmen, und be­
antragt ein gleiches seitens der Stadtverordneten­
versammlung. Referent bemerkt, die S tadt binde 
sich dadurch in keiner Weise. Stv. H e l l m o l d t  
frägt, mit welcher Summe der Kostenanschlag ab­
schließe. Oberbürgermeister Dr. Ko h l i :  Es 
handle sich jetzt nur um die Bildung eines Zweck­
verbandes, der juristische Rechte bekomme und 
Beihilfen von Provinz und S taa t erhalte, auf 
welche die Stadt, wenn sie allein die Bahn bauen 
wollte, nicht zu rechnen habe. Die Vertheilung 
der Baukosten rc. solle erst später durch S ta tu t 
festgestellt werden. Stv. C o h n  wünscht eben­
falls die Kostensumme zu wissen, und ferner, 
welche Gemeinden mitbetheiligt seien. Stv. 
Wo l f s :  Ueberall würden Kleinbahnen gebaut, 
Thorn gebrauche sie auch sehr nöthig. Er, Redner, 
wünsche solcher Vorlagen mehr, damit die Kreis­
theile für den Verkehr aufgeschlossen werden. 
Herr Cohn scheine ihm Gegner der Sache zu sein. 
Wenn die Bahn zu theuer sei, könne man aber 
immer noch von der Sache zurücktreten. Vor­
läufig handle es sich um einen bindenden Schritt 
nicht, und er bitte daher, dem Magistratsantrage 
zuzustimmen, damit mit den Kleinbahnen bei uns 
angefangen werde. Oberbürgermeister Dr. Kohl i :  
Die eingereichten Kostenanschläge seien nur eine 
Vorarbeit, nichts mehr. Betheiligt an dem Pro­
jekt seien Thorn und Leibitsch und vielleicht auch 
noch Bielawy, Gremboczhn und Mocker. Stv. 
P r e u ß  ist für Vertagung zur nächsten Sitzung, 
da die Sache überlegt und vorberathen sein wolle. 
Referent Stv. H e n f e l  theilt mit. daß die beiden 
Kostenanschläge mit 437000 und 459000 Mark 
abschließen. Stv. Rechtsanwalt Schlee:  Wenn 
man heute nach dem Magistratsantrage beschließe, 
dann binde man sich schon auf den Bau. Da



^ayre in der Schwebe, so werde es auf einige 
" A r mcht ankommen. Oberbürgermeister 

K ° Bindung schließe der Magistrats-
d-Ao? ^"ksw egs ein. Die Sache liegt so. daß 
L" «weckoerband der vorbereitende Schritt für 
nimr-droiekt sei. Wenn man für dasselbe sei. 
mu,,e man auch dem Zweckverbande beitreten,

Stv. S c h le e  beharrt bei seiner Meinung. 
« t v . H e l l m o l d t  spricht sich ähnlich wie Stv. 
M ist aus. Stv. Di e t r i c h:  Er habe zu der 
«ache nicht sprechen wollen, weil man annehmen 
U ue. dag er wegen der Leibitscher Mühle an 
ni^.Bah» Persönlich interessirt sei. Das sei aber 
>cht der Fall; die Mühle habe vielleicht weniger 

Mereffe au der Bahn als die Stadt. Er nehme 
»?,W "rt, weil ihm die Meinung des Herrn 
W lee eine höchst unverständliche sei. Der Bei- 

zum Zweckverbande koste oder verpflichte uns 
Uch nicht auf einen gebogenen Pfennig. Der 
«weckverband sei nöthig dazu, um der Sache 
Näherzutreten. Wolle man die Bahn nicht, 
?nnn brauche man allerdings auch dem Ver- 
Unde nicht beitreten. Das weitere wegen der 
Mhn, die Entscheidung, ob Voll- oder Klein­
e n ,  die Vertheilung der Kosten rc., kurz 
Ns bindenden Beschlüsse, kämen erst später. 
M . Schl ee:  Wenn sich jemand wie Herr 
Mtrich ereifere, dann werde er auch wohl Grund 
U u haben. Für einen so wichtigen Beschluß, 
!?le ihn der Magistratsantrag wolle, müsse er 
tatsächliche Unterlagen haben. Bedeute der Be- 
Wuß nichts, dann habe er auch keine Eile, dann 
Mne man bis zur nächsten Sihung warten. 
Oberbürgermeister Dr. Ko h l i :  Die ganze Bau- 
Mensumme komme für die Stadt keineswegs in 
Frage, denn wenn die Provinz und der Staat je 
U  Drittel derselben übernehmen, bleibe für 
Aorn und die übrigen Ortschaften nur noch ein 
M ttel Rest. Uebrigens werde die Stadt bei der 
Mchließung über das Statut die Mehrheit haben. 
M der Stadtverordneten - Versammlung sei er 
?r»en der Kleinbahnen wiederholt interpellirt 
Urden. da habe er geglaubt, daß man für die 
Arhe sein werde. Er betone nochmals, daß man 
K  der Annahme des Statuts Verpflichtungen 
Asehe. Stv. Di e t r i ch:  Er ereifere sich für alle 
M tigen Angelegenheiten der Stadt; gegen eine 
xAaige Andeutung, daß er persönlich mteressirt 
L- würde er sich verwahren müssen. Herr Schlee 
Arme sich als Gegner zu ereifern. Er müsse 

Achmals sagen, daß es ihm unbegreiflich sei. 
A.arum man den Beitritt zum Zweckverbande 
Acht beschließen wolle. Stv. Schl ee:  Er sei 
keineswegs Gegner der Bahn. wünsche sich aber 
?rst zu informiren. da er heute noch keine Meinung 
>>> der Sache habe. B is zur nächsten Sitzung 
Anne er sich gründlich damit beschäftigen. Der 
Antrag Schlee auf Vertagung wird mit 13 
stimmen, zu denen der Vorsitzende, um die Mehr­
heit zweifellos zu machen, noch die 14. Stimme 
sbgiebt, angenommen. Gegen die Vertagung 
nimmen nur 10 Stadtverordnete. — Es folgt die 
Zerathung der Vorlagen des Finanz-Ausschusses; 
Merent: Stv. Dietrich.  1. Jahresrechnung der 

1996 97. Die Einnahme beträgt

S.°L SbLSLL: 
L S L L V
M agZm t die A»iia,k" V  Sch,tt,"
wegen der wetteren Benutzung der Solzbrücke 
nber dre Polnische Weichsel geschehen seien, nach- 

Stadt die Kaufofferte der Fortistkation 
sin letzter geheimer Sihung) abgelehnt, da der 
-»ertrag wegen Benutzung der Brücke zum 1. April 
Alaufe. Oberbürgermeister Dr. K o h l i  erwidert.

Fortlsikation habe beute mitgetheilt, daß das 
?ste Verhältniß vorläufig bestehen bleibe, bis auf 
M  Beschwerde der Stadt der Bescheid des 
LNegsministeriums eingegangen ist. — 2. Die 
Mrlage wegen Etatsüberschreitung von 69 Mk 
bei Titel 1 L Pos. 11b des Etats „für Vertretung 
Ai Herrenhause" ist zurückgezogen. — 3. Sum ­
marische Zusammenstellung der bei dem Depo- 
ulorlum der milden Stiftungen vorhandenen 
Depositar - Massen. Die Gesammtsumme der in 
Mus Abtheilungen verwalteten Massen beträgt 
1465200 Mark. Die Legate für Studirende und 
Schüler betragen 230000 Mk. — 4. Zu Titel 4 
/»os. 5 des Kämmereietats »zur Instandhaltung rc. 
Ar öffentlichen Pumpbrunnen" werden 50 Mark 
»achbewilligt. — 5. Vergebung der Lieferung der 
A hlen für das städt. Wasserwerk und Klärwerk 
«ro 1898/99. Auf die Lieferung von 5000 Ztr. 
Uerschles. Kesselkohlen sind vier Gebote von den 
oirmen Rittweger, Ulmer, Zährer und Dietrich 
W . Sohn eingegangen, die zwischen 4945 und 
AA/.Mark differiren. Auf die erstere Forderung 
erhalt die Firma Rittweger den Zuschlag. — 6. 
K r  Lieferung der Kohlen für Ortsarme in den 
^°uaten,,Februar und März 1897 sind Rechnun- 
D il von 276 Mark verspätet eingereicht.
Me Bezahlung derselben wird genehmigt. Da 
der Betrag den Etatsposten überschreitet, soll er 
?us dem Reservefonds gedeckt werden. — Damit 
urn - - Tagesordnung erschöpft. Schluß der Sitzung

. . — ( D i e  O r t s p o l i z e i b e h ö r d  en) sind 
Urch einen von den Ministern des Innern und 
'A  Handel und Gewerbe an sämmtliche Re- 
»Arungsprästdenten gerichteten Runderlaß ange- 
Llesen, für die Folge die Stellenvermittler und 
^esindevermiether aufs schärfste zu kontroliren.
^  — ( P r e u ß i s c h e  Kl  as s en l o t t  er i e.) Die 
^rneuerungslose zur vierten Klaffe 198. Lotterie 
"'d m der Zeit vom 20. März bis 18. April ein- 
Ä , eu> Das Verpassen dieses Termins hat den 
A rlust jedes Anrechtes auf die vierte Klasse zur 
E lge. Vom 2 April ab werden die zuständigen 
A . o s e  ausgegeben. Kauflose sind nicht vor­
handen. Die Ziehung der 4. Klasse dauert 20 
Ä s e , vom 22. April bis 14. Mai. Gezogen werden 
von°26W87M Mk im Gesammtbetrage
.  .7^ l Wahl  z u r  H a n d e l s k a m m e r . )  Vor- 
wA /m  Nachmittag fand im Schützenhause Ersatz- 
M l  Mr das verstorbene Mitglied der Handels- 

Kaufmann M. Rosenfeld statt. Herr 
Svedlteur Rudolf Asch wurde mit 11 von 14 ab- 

Stimmen gewählt. Herr Roth von 
Firma Kuznrtzkh und Co. erhielt 3 Stimmen.

 ̂ -  ( 5 0 j ä h r i g e s  A r b e i t s j u b i l ä u m . )
Heute vor 50 Jahren trat der jetzt in dem hohen 
Alter von 80 Jahren stehende Former- und 
Gießermeister Herr Christian Scharfer in die 
damals noch im kleinen Umfange betriebene 
Fabrik von E. Drewitz als Werkmeister ein. Herr 
Scharfer hat wie dem Begründer der Fabrik, 
Herrn E. Drewitz, so auch seinen Nachfolgern 
während dieser langen Zeit ununterbrochen bis 
auf den heutigen Tag seine Dienste geleistet und 
die Fabrik allmählich bis zu ihrer heutigen Höhe 
sich entwickeln sehen. Heute that Herr Scharfer 
den gewohnten Gang zur Fabrik zum letzten 
Mal. um Abschied zu nehmen von der liebge­
wordenen Arbeitsstätte und in den wohlerworbenen 
Ruhestand zu treten. I n  dem festlich bekränzten 
Arbeitsraume des Jubilars harrten seiner die 
Besitzer der Fabrik, die Herren Dr. Drewitz und
O. Kratz, mit den sämmtlichen Beamten und 
Meistern des Werkes. Beim Eintritt wurde der 
überraschte Jubilar von Herrn Fabrikbesitzer 
Dr. Drewitz mit einer Ansprache, die seine treue 
Anhänglichkeit an die Fabrik, der er seine Arbeits­
kraft bis in ein so hohes Alter gewidmet, ausge­
zeichnet und ihm der Dank der Firma dafür unter 
Ueberreichung eines goldenen Pokals mit Widmung 
ausgesprochen. Herr Fabrikbesitzer Kratz dankte 
ebenfalls mit herzlichen Glückwünschen dem 
Jubilar, der unter dem Eindruck der ihm be­
reiteten Auszeichnung mit bewegten Dankes­
worten erwiderte. Nachdem noch die Beamten 
der Firma und die Kollegen, mit denen er zu­
sammengearbeitet, den Jubilar beglückwünscht, 
folgte er einer Einladung seiner Herren Chefs zu 
einem Frühstück in ihre Wohnung. Die Be­
amten und Werkmeister der Fabrik haben dem 
Jubilar ein Tableau mit dem Photographischen 
Bilde jedes Einzelnen gewidmet. An der Seite 
des noch rüstigen Greises, der eine Reihe von 
Kindern in angesehener und gesicherter Lebens­
stellung um sich sieht, steht noch die treue Gattin. 
Außer von den von zum theil weit hergeeilten 
Angehörigen sind dem Jubilar eine große Zahl 
von Glückwünschen von nah und fern zugegangen. 
Möge dem verdienten Manne der Arbeit noch 
lange ein recht freudevoller Lebensabend be- 
schreden sem!
L — ( G o t h a ' e r  L e b e n s v e r s i c h e r u n g s -  
b " n k.) Am 1. April d. I .  werden es 25 Jahre, 
daß Pros. Dr. Emminghaus das Amt als Vor­
sitzender Direktor der Lebensversicherungsbank f. D. 
M Gotha übernahm. Unter seiner Aegide ist der 
Verstchertenbestand von 40500 Personen mit einer 
Versicherungssumme von 235 Millionen Mark 
auf 89000 Personen mit 731 Millionen Ver- 
sicherungssumme angewachsen, hat sich also hin­
sichtlich der Personenzahl um mehr als das 
doppelte, hinsichtlich der Versicherungssumme aber 
um mehr als das dreifache gemehrt. Damit ist 
der Gotha'er Bank ,hr alter Ruf als die bei 
weitem größte unter allen deutschen Lebensver- 
stcherungsanstalten bis heute gewahrt geblieben.

— ( D e r R a d f a h r e r v e r e i n  „Pfei l")  hielt 
am 29. März in seinem Vereinslokale eine 
Generalversammlung ab. welche zahlreich besucht 
war. Aufgenommen wurden zwei neue M it­
glieder. I n  den Vorstand wurden gewählt die 
Herren A. Wohlfeil als zweiter Vorsitzender. 
Brand als erster und Schmeichler als zweiter 
A A w a rt Funk als Kassirer, R. Sultz als 
Schriftführer und Rosenfeld und Loch als Kassen- 
revisoren. Das Vereinsinteresse ist in reger Zu­
nahme begriffen. Die Betheiligung an den Zu­
sammenkünften. die jeden Dienstag abends 9 Uhr 
im kleinen Saale des Äiktoriagartens stattfinden, 
ist eine rege. Neumeldungen gehen fortwährend 
ein. Etwaige Anträge sind an Herrn A. Wohl­
feil. Schuhmacherstraße, zu richten. Die erste 
diesjährige Ausfahrt findet Sonntag den 3. April 
um 2V- Uhr vom Vereinslokale nach Schirpitz 
statt. (Siehe Jnseratentheil.)

— ( T u r n v e r e i n . )  Morgen. Freitag, hält der 
Turnverein eine Hauptversammlung bei Nicolai 
ab. Aus der reichhaltigen Tagesordnung ist be­
sonders die Wahl der Abgeordneten für den Gau- 
turntag in Bromberg hervorzuheben, der am 
3. April im Zivilkasino daselbst stattfindet. An 
die Hauptversammlung wird sich eine Turnkneipe 
anschließen.

— (Al arm. )  Heute nachmittags kurz nach 
2 Uhr ertönte in der Festung das militärische 
Alarmsignal zum Zwecke einer Uebung.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Vi ehm arkt.) Auf dem heutigen Vieh­
markte waren aufgetrieben 358 Schweine, darunter 
26 fette. Für fette wurden 39-41, für magere 
36—38 Mark pro 100 Pfd. Lebendgewicht gezahlt 
Der Verkehr war flott.

— (Bon der Weichsel . )  Der heutige Wasser- 
stand beträgt 1,87 Meter über 0. Windrichtung 
S . Angekommen sind die Schiffer: Dahmer,
Kahn mit 6000 Stück Ziegeln von Zlotterie nach 
Thorn; August Hirsch, Stefan Kreß, beide Kähne 
mit diversen Getreidearten von Wloclawek nach 
Danzig; Christian Dirke, Kahn mit Weiden von 
Ottlotschin nach Schulitz: Heinrich Dirke. Kahn 
mit Weiden von Ottlotschin nach Thorn; Klotz, 
Dampfer „Montwh" mit 1000 Ztr. div. Gütern 
von Danzig nach Thorn; Dampfer „Moltke" mit 
1 Kahn (Leo Schmidt), 2200 Zentner Kohlen, von 
Danzig nach Thorn; Ziolkowski, Dampfer
„Danzig" mit 800 Ztr. diversen Gütern, Luzian 
Schmidt, Kahn mit 1600 Ztr. diversen Gütern, 
Alexander Krüger, Kahn mit 1000Ztr. div. Gütern, 
sämmtlich von Danzig nach Thorn; Ludwig Haase, 
Kahn mit 1900 Ztr. div. Gütern, Albert Stappel, 
Kahn mit 1700 Ztr. div. Gütern, beide von Danzig 
nach Warschau; Adolf Ziolkowski. August Czarra, 
Emil Kuleh, sämmtlich Kähne mit div. Gütern 
von Danzig nach Warschau; Robert Greiser. 
Wilhelm Schulz, Johann Wonsikowski, sämmtlich 
Kähne mit div. Gütern von Danzig nach War­
schau; Felix Tr^Pczynski, Kahn mit 4200 Zentner 
Kleie, Franz Rosinski, Kahn mit 2700 Ztr. Kleie, 
Johann Pflogradt, Kahn mit 2300 Zentner Kleie. 
Franz Skiderski, Kahn mit 1840 Zentner Kleie 
Peter Jeschke. Kahn mit 2600 Zentner Kleie 
sämmtlich von Warschau nach Thorn; Kessel- 
mann sen., Kesselmann jun., beide Kähne mit Ge- 
tteide von Warschau nach Thorn: Hermann 
Dremkow. August Dremkow. Gottiieb Schulz 
Ernst Kahne, sämmtlich Kähne mit Getreide von

:: Mocker. 30. März. (Gemeindeverordneteu 
wähl.) Die Wahl von 7 Gemeindeverordneten 
fand heute Nachmittag 3 Uhr im Saale „Goldener 
Löwe" hier statt. Die Wahlhandlung wurde von 
Herrn Gemeindevorsteher Hellmich geleitet. Bei­
sitzer waren die Herren Steinkamp, Raasch und 
W. Brosius, Protokollführer Herr Diederichsen. 
Das Wahlergebniß ist folgendes: Die Zahl der 
Wähler in der 3. Abtheilung betrug 498, die Zahl 
der erschienenen Wahlberechtigten 29. Es er­
hielten Stimmen: Dreher 29, Josef Maciejewski 
15. A. Pansegrau 17, Kratz 1. Schmidt 12. Paul 
13. Es sind mithin gewählt auf 6 Jahre die 
Herren Dreher und Jos. Maciejewski. auf Vier- 
Jahre Herr A. Pansegrau. I n  der 2. Abtheilung 
betrug die Zahl der Wähler 122, die Zahl der 
erschienenen Wahlberechtigten 13. Es erhielten 
Stimmen: Kather 12. Schütz 10. Durmowicz 2. 
Schmidt 1. Dr. Goldmann 1. Gewählt sind 

Schütz. Die Zahl der Wähler in der
1. Abtheilung betrug 22, die Zahl der erschienenen 
Wahlberechtigten 7. Es erhielten Wohdatschek 7. 
R. Krampltz 6, Kratz 1 Stimme; erstere beiden 
sind gewählt. Die gewählten Herren nahmen 
sämmtlich die Wahl an.

^  d 'O 'A w  31. März. (Gemeindevorsteher- 
Wahl. Unfall.) Zum Gemeindevorsteher wurde der 
Schmiedemelster Herr Karl Hammermeister von 
hier neugewahlt -  Vor wenigen Tagen fuhr 
em hiesiger Radfahrer, der von Podgvrz zurück­
kehrte und keine Laterne brennen hatte, abends 
auf der Rmgchauffee gegen einen Baum. wobei 
er so unglücklich vom Rade fiel, daß er sich an 
der rechten Hand erheblich verletzte und in ärzt- 
liche Behandlung sich begeben mußte.

Mannigfaltiges.
( Z u m  F a l l  G r ü n e n t h a l . )  E s wird 

amtlich bestätigt, daß Grünenthal eingestand, 
die aufgefundenen Reichsbanknoten aus der 
Reichsdruckerei gestohlen zu haben. Wie von 
anderer Seite mitgetheilt wird, hat Grünen­
thal noch ein weiteres Geständniß abgelegt; 
er hat außerdem noch ein Depot, das b is­
her unbekannt war, in die Hände der 
Behörde geliefert. D iesm al war der Aufbe­
wahrungsort des Geldes nicht der Friedrich 
Werder'sche Kirchhof, sondern der alte 
Jacoby-Kirchhof. —  Wie die „Nationalztg." 
erfährt, sind die aus der Reichsdruckerei ent- 
wendeten Scheine tadellos; sie stammen aus 
dem sogenannten Ueberschuß.

( A u s  K i a o  t s c h a u . )  Ueber das Ver­
hältniß zwischen unseren in Kiaotschau w ei­
lenden Mannschaften und den Einheimischen 
giebt der Brief eines Unteroffiers des M arine- 
Jnfanteriebataillons, den die „Kieler Ztg." 
veröffentlicht, beruhigende Versicherungen. 
E s heißt dort: M it den Chinesen können wir 
uns gut vertragen, denn sie sind sehr freund­
lich. E s sind täglich 200 Chinesen in deutscher 
Arbeit, und zwar in den Forts, wo sie mit 
großer Anstrengung und Lust arbeiten. Der 
Tagelohn beträgt nur 45 P f. Davon sparen 
sie noch etwas. Ein Ei kostet 2 P f., eine 
G ans 45 P f., ein gebratener Hase 1,20 M ., 
ein Ochse ist für 8 Mk. zu haben. Die An­
hänglichkeit der Chinesen an uns ist groß. 
B is  jetzt sind hier schon zwei, die uns über­
haupt nicht mehr verlassen wollen und nächstens 
in die deutsche M arine eingestellt werden. 
Ohne geladenes Gewehr darf indessen keiner 
das Fort verlassen; jeder trägt ständig 60  
scharfe Patronen bei sich."

(48 R o b b e n j ä g e r )  sind in der Nähe 
New-Foundlands erfroren. An 6 anderen 
mußten Amputationen vorgenommen werden.

Neueste Nachrichten.
K i e l ,  31. M ärz. Der Stapellauf des 

Kreuzers „6 " hat m ittags stattgefunden. 
Die Prinzessin Heinrich taufte den neuen 
Kreuzer auf den Namen „Gazell". S ta a ts ­
sekretär Tirpitz hielt vorher die Taufrede. 
S ie  w ies hin auf das erledigte Flottengesetz, 
auf die Ehre, die Taufe durch die Prinzessin 
Heinrich vollziehen zu sehen, sowie auf die 
Anwesenheit der Kaiserin Friedrich und er­
flehte G ottes Gnade für das Schiff. Der 
Staatssekretär schloß die Rede mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiser. D a s Schiff 
lief schnell und glatt von Stapel.

EA*"' ^0. M ärz. D as „Neue Wiener 
^.agebl. meldet, daß der Kaiser seinen ältesten 
Neffen, den Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oesterreich-Este, durch allerhöchstes Hand- 
schrelben zur Disposition des militärischen 
Oberbefehls gestellt habe, d. h. daß der Erz­
herzog nunmehr Stellvertreter des Kaisers 
als Höchstkommandirender in allen m ilitä­
rischen Angelegenheiten ist.

W ie», 30. M ärz. Nach einer Meldung 
der „N. Fr. Pr." ist Abg. Graf Pininski, 
der heute zum Kaiser berufen wurde, zum 
Statthalter von Galizien ernannt worden.

W ir», 30. M ärz. D ie in sämmtlichen 
Wiener Bezirken vorgenommenen Gemeinde­
rathswahlen im ersten Wahlkörper ergaben 
die W ahl von 29 Deutsch-Fortschrittlern und 
17 Christlichsozialen. DieDeutsch-Fortschrittler 
gewannen einen Sitz.

Washington, 30. M ärz. D as Repräsen­
tantenhaus stimmte heute mit 179 gegen 
139 Stim m en der Entscheidung seines Präsi­
denten zu, daß der von Bailey eingebrachte 
Antrag, wonach Kuba a ls unabhängig und 
Spanien der Krieg zu erklären sei, unstatthaft

sei. E s wurden noch mehrere ähnliche An­
träge eingebracht; das Haus nahm aber zu 
denselben keine Stellung. Der Beschluß des 
Hauses über den Antrag Bailey übte auf 
die heutige Newyorker Fondsbörse eine be­
festigende Wirkung aus.

Washington. 30. M ärz. M ac Kinley be­
merkte heute beim Empfang einer Deputation, 
er erwarte gerade Depeschen vom Gesandten 
Woodford, von denen viel abhänge. Er hoffe, 
daß der Kongreß nicht überstürzt handeln 
werde.

Berantworllich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________ !31.MärzI30März

Tend. Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa

Banknoten
Preußische Konsols 3 . .
Preutzische Konwls 3'/, .
Preußische Konsols 3V- °/v .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
W ewr. Pfandbr. 3«/« neul. II. 
We,tpr.Pfandbr.3.-/.°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3' , «/„

Polnische Pfandbriefe 4>/A/°
Türk. 1°/.. Anleihe 0 . ' ° 
Italienische Rente 4 °/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 7 . .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thoruer Stadtanleihe 3'/."/.

W eiz en:Loko in NewhorkOktb.
S p ir i tu s : .....................

70er lo k o .................................  4 8 -3 0 .
Diskont 3 pCt., Lombard-sinsfuß 4
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O « )__
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25 50 
92-40  
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100-30 
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Londoner Diskont 2V, vCt.

216-55

170-20
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103-40
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1 0 0 - 25 
100—10

101-  

25-45  
92-40  
94-40

200-75
178-10

101V»

47-40
VCt.

Standesam t Thorn.
Vom 23. bis einschließlich 30. März d. I .  sind 

gemeldet:
. ^ -  ö. als geboren:

n .^  - ^ E u r  Julian Barczynski. S . 2. Bäcker 
Ludwig Nowackl. T. 3..unehel. T. 4. unchel. T. 
5. Arberter Franz Kopienski. S . 6. Landbrief- 
trager Boleslaus Weffolowski. S . 7. Arbeiter 

ffbÄkowskl, T. 8. Faschinenlieferant 
Jweph Cleszhnskl. S . 9 Schmiedemeister Ju lius  
Schmiede S . 10. Kcmfmann Max Pünchera, T.

Tischlermeister Gustav Mondrh. S . 12. 
Schiffseigner Constantiu Orlikowski aus Nieszawa, 
T. 13. Friseur Hermann Schmeichler. S . 14. 
Arbeiter Johann Pirck, T. 15. Trompeter und 
Sergeant im Ulanen-Regiment Gustav Philipp. 
S . 16. Arbeiter Valentin Katlewski, S . 17. 
Schuhmachermeister Leon Zander, T.

d. als gestorben:
1. Stellmacher August Rinas. 6 5 J . 7 M. 15 T. 

Franz Bhszewski. 5 M. 20 T. 3. Pfefferküchler 
Richard Kutschte. 38 I .  11 T. 4. Stabsarzt-Frau 
Wally Müller, geb. Schebeler, 38 I .  2 M- 27 T.
5. Arbeiter Eduard Sommer, 33 I .  2 M. 22 T-
6. Schmiedelehrling August Guszewski. 1 8 J .8 M .
3 T. 7. pens. Geldbriefträger Theodor Kowalski. 
Ä  A  T- 8. Otto Schmiede. 1 Std. 9.
T r e c k e r  Mathias Rogowski aus Mlyniec, 
67 3 : 0 M .12  T. 10. Pionier, früherer Post- 
gehilfe, Gustav Engel. 24 I .  2 M. 16 T. 11. 
Ao^ePh^Lewicki. 3 M. 15 T. 12. Karl Melzer,

v. zum ehelichen Aufgebot:
Bergmann Wilhelm Lewandowski und 

Amalie Skoinetzkl, beide Herne. 2. Arbeiter 
Bernhard Geduhn und Johanna Körlin. 3. Amts- 
gehlffe der komgl. Gewerbeinspektion Otto Soth- 
Mocker und Martha Bahl. 4. Bäckermeister 
Ladislaus Jablonski und Franziska Kalinowski. 
0. Premrer-Lleutenant von der II. Jng.-Jnspektion 
Lucian Gurlitt und Emilie Fritsche-Hunger- 
Berlin. 6. Kutscher August Plessing und Anastasta 
Krafczhnskl. 7. Tischler Wilhelm Rademacher, 
genannt Hmz, und Jda Roßmann. 8. Maurer­
geselle Max Krajewski und Angelika Schulz. 
A Sergeant im Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 Max 
Rosenstock und Jda Jordan-Mocker. 10. Dach- 
decker Rudolf Grund und Louise Gräber, beide 
Schlaben.

ä. als ehelich verbunden:
1. Königl. Sekonde-Lieutenant im Jnf.-Regt. 

Nr. 61 Richard Noering mit Helene Hübner.
2. Arbeiter Wilhelm Ott mit Martha Silinski- 
Mocker. 3. Schneider Mandel Lasset mit Dora 
Margolinski. geb. Keller. 4. Rentier Christian 
Koepke mit Emma Marquardt.

Standesam t Mocker.
Vom 24. bis einschließlich 31. März 1898 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Hilfsbremser Max Gehrke, S . 2. unehel.S.
3. Schmied Ignatz Wisniewski, S . 4. Ober- 
feuerwerker Carl Riege, S . 5. Fleischermeister 
Julius Rapp S . 6 Arbeiter Franz Nawrzinski- 
Rublnkowo. S . 7. Arbeiter Joseph Kowalski. T.

D'beffer Joseph Kaminski. T. 9. unehel. T. 
10. Arbeiter Andreas Sczepanski. T. 11. Arbeiter 
Thomas Kamlnskl. T. 12. Gepäckträger Heinrich 
Rohde. S . 13 Maschinenwärter Albert Littfin, 
S- .14. Konigh Forstaufseher Paul Großmann- 
Schonwalde. S . 15. Feldwebel Max Brauer- 
Fort Jork, S . 16. Schuhmacher Michael 
Plechockl, S . 17. Steinschläger Hermann 
Schwandrau. S . 18. Arbeiter Wilhelm Schoenick, T.

. . d) als gestorben:
, 1- Arbeiter Carl Harke, 36 I .  2. Max Bloch, 

b- Wilhelm Klemp, IV -I . 4. Hanna Lorenz, 
18 I .  5. Schneiderin Pauline Lenz, 22 I .  6. 
Olga Neumann. 9 I .  7. Arthur Liffewskl-Kol. 
Weißhos, 3 M. 8. Maurer Christian Preuß, 40 I .  
9. Inspektor Ju lius Horn, 69 I .

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Lehrer Johann Dumkow und Therese 

Schmidt. 2. Arbeiter Martin Stimpniewski und 
Victoria Jablonski. 3. Maler Victor Terkowski 
und Clara Pankratz.

«l. als ehelich verbunden:
Arbeiter Robert Klein mit Joseph« Fordonski.



Heute früh 5Vg Uhr wurde 
uns ein gesundes

Töchterchen M
geboren. K

Thorn, 31. März 1898. W
K. b lsu o k  und Frau.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zw angsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von NUewo, Kreis Briesen, 
B and M. B la tt  W, auf den 
Nam en der K äthner P au l und 
M a rio a n a  geb. LLl»m»rsk»-pavr- 
ko«»ili'schen Eheleute einge­
tragene, in M lewo zwischen dem 
Kazeniec-See und Schwirsen be- 
tegene Grundstück (W ohnhaus m it 
S ta l l  und Scheune, Hofraum  und 
H ausgarten)

am 27. Mai 1898
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht
— an Gerichtsstelle — Zim m er 
N r. 7, versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 4,10 
T hlr. R einertrag und einer Fläche 
von 2,19,60 Hektar zur G rund­
steuer, m it 24 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veran­
lagt.

Thorn den 27. M ärz  1898.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zw angsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
Von Thorn. Brom derqer V orstadt. 
B and VI. B la tt  171, auf den 
Namen der W ittw e P au l,» «  
Svkoainoz, geb. 6Z8tzbreekt und 
der Geschwister Vikaltar, Skartka 
l.a u ra , t t r tk u r  und S ru n o  
Soiivom az, eingetragene, inThorn 
auf der Brom berger Vorstadt, 
Schulstraße N r. 22, belegene 
Grundstück (W ohnhaus m it Hof­
raum , Holzstall, Pferdestall, 
Waschküche und Rollkammer)

am 1. Juni 1898
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht
— an Gerichtsftelle — Zim m er 
N r. 7, versteigert werden.

D as Grundstück hat eine Fläche 
von 8 A r und 74 Ü -M tr . und ist 
m it 2570 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt.

T horn  den 29. M ärz  1898.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am Dicnltag den 5. A p ril 
d. I .  vorm ittags 11 Uhr sollen 
in meinem A m tszim m er, Brom - 
bergerstraße N r. 22, die nach­
stehenden Kampenflächen:

1. Kaszczorek'er Kämpe in 3 
Losen (Strecken - B eam ter 
S trom m eister iVoelm),

2. Rudak'er Kämpe in 1 Lose 
(Strecken - B eam ter S tro m ­
meistergehilfe Ssislsi-),

3. Okraczhn'er Kämpe in 2 Losen 
(Strecken - B eam ter S tro m ­
meistergehilfe Scdeike)

meistbietend verpachtet werden.
Die Besichtigung der Flächen 

kann nur un ter Führung der 
Streckenbeamten erfolgen.

Die Bedingungen m it den Lage- 
planskizzen liegen in meinem 
A m tszim m er zur Einsicht aus.

Thorn  den 29. M ärz  1898.
Der Wasserblluinspelrtor.

7 —»l
s  2

U sm n t^ c h M e r . ^
Vertreter für Thorn u. Umgegend ^

Makler Lrusl. ff
Katharinenftr. 3 5. §

A
Nslpli Vmmd.

Elisabethstratze 3.
liefert die besten u. billigsten

Schchmreil.
Eigene Handarbeit.

Ein gut erhaltener

ommerüberzieher
billig zu verk. Schuhmacherstr. 20, II.
L

L
................................................ ...... . .

-K

»

Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
mit dem heutigen Tage in dem Hause HA

M G "  d k S T L S t .  A S a i ' l L t  2 4  E M U  H
eine

§ t l l ! 8 l 1 ! l ) l l  «ttbNd«! mit ü l l c h ü l l l l l l l l  G
N il FröhstöckHiite §

^^eröffne.
enrWUusichernd und um gütigen Zuspruch HA 
G ^  hochachtungsvoll S .

Stets reelle Bediene 
bittend zeichne hochachtungsvoll ^

Llkuarl! lloffmann. ?

Mmmkr M««>mOesavKbnoRer, ^udaedtsdüebor, 
OediedtsammlullAeu, Albums, Oe- 
denkdiiedel, Lartou und 8xrüede 
empüedltz die LueükaudluuA

k .  k .  8 c k « 3 r t r .

8l!lii>>smiltre>i
in größter Auswahl.

Um geneigten Zuspruch 
bittet

H K lin g , Breitestraße 7.

Das nach jeder Richtung hin vollkom­
menste Fahrrad ist unstreitig

. Z L I V l l « .
Zu haben bei

«  S i i I t L ,  Brücken str. 14.
____ Theilzahlungen gestattet; auch stehen
' N  Räder leihweise zur Verfügung. ____

GrüUWngeil
für Zierrasen, sowie sämmtliche

Lmiir«- unil SliMii- 
zMecelsii

empfiehlt die Handels - Gärtnerei von
s t ü t t n e r  L  S e f i r a c l e n .

Troll. Kikfkrn-Klkikholz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus.

Holzplatz ^  D'vrrui'i
a. d. Weichsel.

K1. Wostnnnq z. v. Breitestraße 30

Patent - Liehflltter - Schnelt-alnpser
„ K u ja w ie n "

aus der

Maschinenfabrik v°„ ll. lladtkk,
Jnowrazlaw,

(Preislisten frei) weist keine veraltete Konstruktion auf, 
sondern ist ganz nach den neuesten Erfahrungen und 
bewährtesten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer­
wesens aus bestem M a te r ia l  gebaut. Preise mäßig!
Gerade im Frühjahr ist die Anschaffung 
dieses Dampfers besondes geboten. Zahlungs- 
bedingungen äußerst günstig.___________________

, abends 8 Uhr
illl großen Saale des Artnshoses:

zur Feier des 83. Geburtstages
des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck.

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf. erhoben-
De r  Festausschuß.

O
O
O

Am heutigen Tage haben wir den hiesigen

Lrtusvok
übernommen und

^  Herrn
E  aus Berlin
M mit der Oekonomie betraut.
^  Thorn den 1. April 1898.

ß  l . .  l l a m m M N  L  K o r l ie b .

M  Von den Herren L,. vuinniam n L  kvi-ckes ^
ist mir die Oekonomie des hiesigen „Artnshofes" ^  

G  übetragen. G
W  Meine langjährige Thätigkeit in nur ersten ^
d  Restaurants der Hauptstadt setzt mich in den d  
D  Stand, allen Ansprüchen zu genügen. A
E- Nur bestes zu leisten wird mein stetes Be- M
^  streben sein. M
D  Mit Hochachtung O

k r e iw s d v r - s 'a l i r r ä l l e l '
«teilen rmell !n «lleser 8«i8on vlecker an <ler Zpitxe <1er Inter- 
nntlonrtlen kitkrrrttl-In«lu8tr!e.

Die S8er Nvtlelle «inck Uu8ter tlent8elivr leelinllr u»<l <Ieut8eben
kiel««««, <11e8vlben vrrezen Ute kvirnnckerunA aller kaeULeuner.

vurek § 1 0 8 8 6 0  ^.dsellluss, sovvi« äureli La888.-Liilkauf diQ Leb in ller Ü1686
'Weltmarke g s n r  desonaßsps vo i'tko ilksssl abKedeu 2 U kouueu unä siuä aueb l 'k o i i -  
r s k lu n g o n  Z êru gestattet.

^.ut' Wuuseli liekere anest auäere Fabrikate, ^ ie

^ellrac! - 8ekünkbsckc, tteiicsL Premier - voo§, 
8akrer-Lkemniir, Presw-Lkemnilr»

2 U mä83iA6Q ?rei8eu uuä kalte leb auek tkeil>vei86 I^a^er vou äieseu Uarkeu.
OleieliLeitiA reiß^e äie Loößknung meiner e s .  3VVV D m . g r o s s e n ,  v e lls IS n ü ig  s b g e s v k lo s s o n e n

M  er^edenZt an unä ewxkelile äiese äen k'reuväen <1es Sports 2ur KekälliKen Lenutrun^.

ö r S i  K a u t  § r » a l L s ,  a n l i k r n f a ü s  g e g e n  m ä e e i g e  S e r e e k n u n g .  —  
e o iv i e  d e e l e i n g e r i o k i e t e  K S p a i ' a l U L ' - ^ V S i ' l L s l a t t  e i e b e n n

in  j e l i e r  W e i s s  b e s t e  k e r l i e n u n g  r u .

Nskar lA>r» in nii i .
S r o n » v s i * § « r 7 s 1 i ' a s 8 S  8 4 ,

K aldass "
Mevstcherungsbestand am 1. Marx 1897: 7 3 4 Vr M illionen Mk. 
Bankfonds 232V2 " ,»
Dividende im Jahre 1898: 3 0  bis 136 "o der Iahres-

Uormalprämie — je nach dem Alter der Uerstcherung.
Vertreter in Thorn:

Liberi Oisekeivski, Bromb. Borst., Schulstr. 20, I, 
Vertreter in Culmsee: 6. v. k>reetrmann.

8tsttliek?fkkü8-I.gtteri8
2iekung unwiäerrufkiob am !7. l^ai 1898.

ZZ 1« 1?«keil- u. VLKii-

pferäen.

KLnu IIL IR «:
2  v iv n sp S n n ig s
3  rV sseispsnnige 
5  e in s p ä n n ig e

LZ Lose » nur 1 Msrll, suk 10 Î os» «io p>«ilvs (korto
" uncl 6e^vinn1i8te 20 ktz. extra) empüeklt und versendet auek 

 ̂ A6§en Briefmarken das Oeneral-Vedit 
^ Veriiin Rotel Bo/alLsrl lleinlre, Unter den Rinden 3.

Rose versende ied auk ^Vunselr auelr unter Raeknalune.

Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10. > Kellerwohn.v. 1./4. z. v. Strobandstr. tt.

v o s s v L t M A k k - r d f u g e r
können sofort Arbeit erhalten bei
4. L . ^ombolüt.LilugewtrksmkikrR 

O u l m  f e e.

I n s p e e lo r s n ,  t t s u p l -  u , S p o e is l  
A g e n te n . Vaterländische Vieh-Vers.- 
Gesellschaft D resden . Werderstr. 0.

Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie, mit guter Schulbildung, wird 
für meine Expedition als

Lehrling
zum 1. April er. gesucht.

Uennmann Ikomss,
Kgl. Hoflieferant.

Ä m s t z t z n
finden dauerudcBeschästiqunq 
auf der Baustelle bei Fort VI.

Schülerinnen
zur gründlichen Erlernung der Damen­
schneiderei nimmt an Iris Q iesurl, 
Modistin, Brückenstraße Nr. 40

Einen Lehrling
sncht M » x  Q » n x « ,

Uhrmacher. W o i L I » «
aus anständiger Familie gesucht. Off. 
unter Dßr. 3 0 0  postlagernd Thorn erb.

K e h r L i u g e
verlgt. /i. 8ieokmann, Korbmachermstr., 

Schillerstraße. 1 Kindersräulein
mit guten Zeugnissen weist nach 

lZIKiervior. Thorn, Bäckerstr. 23.
3  D ovschntllev  m it 

3 0 - 5 0  P e rs o n e n  er­
halten von sofort Stellung durch

««skovkski, Seglerstr. 6. Ein Aufwarttma-ihk»
sogleich gesucht. Friedrichstr. 6, III. r.I jüngerca Haus-iener,

sowie l K ellnerlehrlirrg  sucht für 
sofort 1̂ - 1-ux, Bachestraße 11, l Tr.

Eine Aufwartefrau
Wird v. sof. ges. Breitenstr. 35, 3 T r.

Sonntag den 3. April:
Erste A ussah« mä> 

Schirpitz
UM 2^2 Uhr vom Vereinslokal 

________ „Viktoria-Garten".______

Verdil.

Freitag den 1. April, 9' -> Uht
bei V l i e s  I s i :

KakpIiiktsaiiimliiA
Kecs>il!>ietls8 Sslinüsisck
fein im Geschmack, zu haben bei

8 t .  8 t » v e « ^ v t » U ,
________________P o d g o r z .  ^

4 O O O  M i r .
auf sichere Stelle per sofort zu zediren 
gesucht. Offerten unter 0. 8. ll an 
die Expedition dieser Zeitung erbetew

HMrmerWcklh,
6 Zoll, schöne, freie 
Gänge, gesund und 
fehlerfrei, trägt Gewicht, 
als Kommandeurpferd 
geeignet, zu verkaufen.
Preis l500 Mk.

Frhr v o n  W s e k lm o is lo »  
Mellienstraße 96.

M o p p  N u t e ,
8jähr., 6", truppenfromM, 

l 'a ls  Kommandeurpferd ge" 
eignet, ist wegen Abkomman- 

dirung seines Besitzers sofort zu verk. 
Off. unter S- L . a. d. Exp. d. Ztg-

Ein Repüsitorium
zu verkaufen Gerechtestraße 30, pt. r.
Oaden mit angrenzender Wohnung zu 
^  vermiethen Coppernikusstraße 4R
l möbl.Z. n. Kab., mit a. ohneBurscheng- 
I zu v. Zu erfr. Hof pt. Gerberstr. 13/ > 5-

1 und 2 qut möbl. Zimmer mit 
Burschengel. zu vermiethen 

Schloktzrake 4.
Die von Herrn Bauinspektor Lauss- 

lcueebt innegehabte

Wohnung,
Brombergerstraße 33, ist vom 1. Ju li 
anderweitig zu vermiethen.

kkajsrv8l(i, Fischerstraße 35.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 77 der „Tharuer Presse".
Freitag den 1. April M 8 .

Zum 84. Geburtstage Bismarcks.
Du hehrer Greis! I n  Lütten und Palästen, 
^ J m  Herzen Deutschlands wie an seinen Marken 
Soll heut' das Band um Fürst und Volk sich festen. 

I n  heil'gem Schwur die deutsche Treu' erstarken.
Und jeder soll die Hände betend falten 

Für Deutschlands Blüh'n bis zu den fernsten
Tagen;

So ehren würdig wir Dich großen Alten,
Des Herz so warm stets seinem Volk geschlagen.

Wie grauer Vorzeit Bau auf stolzer Höhe 
Die spät're Welt in heil'ger Scheu bewundert, 

So fühlen Ehrfurcht wir in Deiner Nähe, 
Gewaltigster der Seher im Jahrhundert.

I n  jenem großen Lenze uns geboren,
Da deutsches Schwert das Sklavenjoch zerhauen, 

Wardst, würdig jener Zeit, Du auserkoren.
Der Freiheit Tempel schöner aufzubauen.

Schon lange schlummert Deutschlands großer
Kaiser,

Sein edler Sohn und mancher wack're Held; 
Du bliebst uns, Deinem Volk ein ernster Weiser, 

Wenn nun der Vorhang des Jahrhunderts fällt.
Und wie des Sachsenwaldes mark'ge Eichen 

I n  allen deutschen Gau'n jetzt Wurzel schlagen, 
Daß sie noch spät als sturmerprobte Zeichen 

Urdeutscher Kraft znm Himmel mahnend ragen:
So soll das edle Vorbild dieses Recken 

Entflammen uns zu deutscher Männertugend, 
I n  lauen Herzen deutsches Denken wecken,

Ein Leitstern ewig sein der deutschen Jugend.
P  l e g e r.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung am 30. März 1898. 11 Uhr.

LsLN SZ'SL
des Staatshaushaltsetats .pro E 8 W  Beim

M^ö U ? r°  G a t l i ^  A l t h o  ff,
daß die Verhandlungen über die Verwandlung 
der Funktionszulagen der Lehrer an höheren 
Lehranstalten m Alterszulagen guten Fortgang 
nähmen. Abg. We t ekamp (freis. Volksp.) 
empfiehlt Fürsorge für Erhaltung seltener ein­
heimischer Pflanzen- und Thierarten. Ministerial­
direktor A l t h o f f  entgegnet, daß diese beachtens- 
werthe Anregung eigentlich nicht das Kultus­
ministerium berühre, aber gleichwohl in E r­
wägung gezogen werden solle. Abg. G a m p  
j,!"ckuns.) fuhrt aus, daß ihm bei seiner neulichen 
;''bde gegen den früheren Unterstaatssekretär, 
jetzigen Universitätskurator v Rottenbura der

L L W E
diäten beziehe. Sem Wahlkreis wisse, wie er sie 
verwende Abg. v. S t r o m b  eck (Ctr.) stellt den 
m trag., die Staatsregierung zu ersnchen, von der 
Ausscheidung deriemgen Fonds, deren Einnahmen 
bezw. Ausgaben künftig durch den E tat laufen 
werden, aus der „Nachweisung der dein Kultus- 
und dem öffentlichen Unterricht gewidmeten 
Stiftungen, sowie der bestimmten Ausgaben ge­
widmeten Fonds", welche als Beilage des Kultus­
etats gegeben wird, Abstand zu nehmen. Geh. 
Oberfinanzrath L e h n e r t  hält dafür, daß ein Be­
dürfniß für den Antrag nicht vorliege; er sei 
aber zu der Erklärung ermächtigt, daß die S taa ts ­
regierung ihm nicht widerstreben werde. Abg. 
C a h e n s l y  (Ctr.) spricht sich gegen weitere E r­
richtung von Simultanschulen aus, die nur 
Pflanzschulen der Sozialdemokratie seien. Der 
Antrag Strombeck wird angenommen

Die Allgemeinen Bemerkungen zum Haupt- 
etat. sowie das Etatsgesetz werden gemäß den 
Beschlüssen der zweiten Lesung genehmigt.

Es folgt die erste Berathung der beiden Ge­
setzentwürfe, betr. das Diensteinkommen der evan­
gelischen und der katholischen Geistlichen. Kultus­
minister Bo s s e  drückt seine Freude darüber aus. 
schon jetzt trotz großer Schwierigkeiten diese Vor­
lage eingebracht zu haben, zu welcher die vor­
jährige Resolution des Abgeordneten v. Heyde- 
brand den Anstoß gegeben habe. Die Eingriffe in 
alte kirchliche Gewohnheiten, die nothwendig ge­
schehen mußten, seien nach Verhandlungen und 
M  Einverständniß mit den Vertretern beider 
Kirchen erfolgt. Das bisherige System sei davon 
ausgegangen, daß die Staatsunterstützung nur 
nach der Bedürftigkeit der Gemeinde zu bemessen 
sei. Aber das habe dazu geführt, daß die Ge­
meinden flch mit niedrigster Verzinsung des 
Pfründenkapitals und der Pfrttndenarundstücke 
begnügten und die Gebühren willkürlich ermäßigt 
wurden. Darum sei nunmehr ein festes Grund­
gehalt festgesetzt worden. Die evangelischen 
Ahnoden und die katholischen Bischöfe hätten 
shre Mitwirkung bei der Fertigstellung des Ge­
setzes nicht versagt. Eine Erhöhung des Grund­
gehaltes würde die Gründung neuer Pfarrstellen 
Erschwert haben. Durch das Gesetz werde die 
kirchliche Selbstverwaltung gestärkt. Die Zeit 
des Inkrafttretens sei auf den 1. April 1899 ge­
legt. weil die kirchlichen Organe sich erst in die 
neuen Verhältnisse einleben müßten. Abg. v o n  
K ö l l e r  (kons.) giebt zu, daß die große Mehrheit 
des Hauses mit den Hauptpunkten der Vorlagen 
einverstanden sei: er aber weiche mit seinen 
Freunden hinsichtlich der Alterszulagenkassen ab 
bei denen die fetten Pfründen gänzlich freige­
lassen würden. Die Geistlichen würden von den 
Konsistorien abhängig gemacht und dadurch zu 
Staatsbeamten. Es sei nicht richtig, den Gem­
achen alle Naturalbezüge zu nehmen; unter 
Bauern müsse der Pastor auch Bauer sein. 
Seme Freunde wünschten, daß nochmals mit den 
Krrchenvertretungen verhandelt werde und die 
Staatsregierung sich auf einen Nachtragsetat be­

schränke, worin den evangelischen Geistlichen 
2409, den katholischen 1800 Mk. garantirt würden. 
Abg. v. H eh d e b r a n d  (kons.) widerspricht dieser 
Auffassung; der Finanzminister werde sich einem 
Nachtragsetat widersetzen, und erneute Ver­
handlungen mit den Kirchenvertretungen wurden 
auch nichts besseres zu Tage fördern. Der 
Redner widerspricht auch anderen Einwendungen 
des Vorredners; die Mehrzahl seiner pol,tischen 
Freunde sei mit der Vorlage einverstanden, die 
jedenfalls das gute habe, daß sie das Christen­
thum stärken werde, was in gegenwärtiger Zeit 
die Hauptsache sei. Abg. P o rsch (C tr.)  ist eben­
falls im ganzen mit den beiden Gesetzentwürfen 
einverstanden, die hinsichtlich der Einzelheiten 
sicher in der Kommission in befriedigender Weise 
verbessert werden könnten, und giebt zu, daß der 
katholische Entwurf im Vergleich mit dem evan­
gelischen objektiv gehalten, sei; wenn. auch der 
Wunsch der Katholiken, ihre Geistlichen den 
evangelischen vollständig m. den Bezügen gleich­
zustellen. nicht erfüllt sei. so sei all^dmgs das 
der Kopfzahl der Bevölkerung entsprechende Ver­
hältniß gewahrt. Abg. S a t t l e r  (nMib.) be­
tont. daß die LebensverhalMisie der Geistlichen 
in häufigen Fällen zu einer förmlichen Nothlage 
geworden seien, und das rechtfertige die v o r­
lagen und das Eingreifen des Staates, da die 
Gemeinden nicht noch höher belastet werden 
könnten. Einer einfachen Dotation der Kirchen 
würden seine Freunde nie zustimmen d« der 
S taa t bestimmen müsse, ime seme Zuschusse ver­
wendet würden. I n  der Kommission werde u. a 
auf höhere Bemessung der Grundgehälter Bedacht

^  Nächste ^Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Fort­
setzung der heutigen Berathung.

Deutscher Reichstag.
73. Sitzung am 30. März 1898. 12 Uhr.

Die dritte Lesung des E tats wird fortgesetzt 
beim E tat des Reichsamtes des Innern.

Abg. Basse  r mann  (natlib.) tr itt für eine 
bessere Ausbildung der Binnenschiffer und für die 
Einrichtung von Schifferschulen ein und fragt 
wegen Einführung eines Befähigungsnachweises 
für Schiffer an. Staatsminister Graf v. P o s a -  
dowsky erwidert, für die Führung eines Schiffes 
auf einigen großen Strömen, besonders auf dem 
Rhein, sei schon eine Prüfung vorgeschrieben, so­
wie eine längere praktische Fahrzeit. Es müsse 
abgewartet werden, wie die Bestimmungen sich 
bewähren. Abg. Ret t i ch  (kons.) bespricht die An­
ordnungen über die Ausführung des Margarine­
gesetzes. Die betheiligten Kreise seien mit den 
Äusführungsbestimmungen unzufrieden. S taa ts­
minister Graf v. P o  s a d o ws k h  führt aus, das 
Gesetz enthalte keine Definition des Begriffs der 
getrennten Verkaufsräume, deshalb hätten Aus­
führungsbestimmungen hierüber erlassen werden 
müssen. M it den getrennten Verkaufsräumen 
wollte man doch nicht die Margarine chikaniren, 
sondern nur die Betrügereien mit Margarine ver­
hindern. Die Durchführung des Gesetzes hänge 
davon ab. daß tüchtige Nahrungsmittelchemiker 
vorhanden seien. Die Polizei sei so überlastet, 
daß sie diese subtilen Untersuchungen nicht vor­
nehmen könne. Abg. Ricker t  (freis. Ver.) sagt, 
wenn ein wirthschaftliches Gesetz sich als un­
wirksam erweise oder, wie das Margarinegesctz, 
für die Landwirthschaft als schädlich, so schöben 
die Agrarier die Schuld auf die Regierung; die 
Aussührungsbestimmungen seien zweckmäßig. Im  
weiteren Verlauf der Debatte erklärt der S taa ts­
minister Graf v. P o s a d o w s k h  auf Anfragen 
aus dem Hause, daß der Bundesrath zu der 
Frage der Einsetzung von Unfallverhütungs-Kom- 
missionen im Bergwesen und des Erlasses eines 
Reichsberggesetzes noch nicht Stellung genommen 
habe. Die Frage der Zuziehung von Arbeitern zu 
den Unfallverhütungs-Kommissionen werde einer 
sehr sorgfältigen Prüfung unterzogen werden. 
Bezüglich der Beschäftigung von Kindern in der 
Landwirthschaft müsse man das Resultat der jetzt 
angestellten Enqueten abwarten. Abg. Kr u s e  
(natlib.) nimmt die Irrenärzte gegen die Angriffe, 
welche gegen sie bei der zweiten Lesung erhoben 
worden sind, in Schutz. Staatsminister Graf 
v. P o s a d o w s k h  legt dar, daß dem Reichskanzler 
keine Mittheilungen zugekommen seien, welche die 
erwähnten Angriffe hestätigten. Alle psychiatrischen 
Verbesserungen seien von den Irrenärzten selbst 
eingeführt worden; einzelne Vorfälle bildeten 
Ausnahmen. Abg. Fö r s t e r  (b. k. F.) betont, es 
seien in Einzelfällen doch recht bedenkliche Zu­
stände konstatirt worden. Abg. L a n g e r h a n s  
(freis. Volksp.) erwidert, daß die meisten dieser 
Fälle sich nicht als wahr erwiesen hätten. Nach 
einer weiteren Debatte, in welcher der S taats- 
miuister Graf v. P o f a d o w s k y  Mittheilung 
machte von dem Einverständniß des Bundesrathes 
mit dem in einer Resolution ausgesprochenen 
Wunsch des Reichstages, daß die Reichstagsbau- 
Kommission durch eine neue gemischte Kommission 
ersetzt werde, wird der E tat des Reichsamtes 
des Innern  erledigt. , , ^

Beim E tat der Kriegsverwaltung. kommt der 
Kriegsminister v. G o ß l e r  auf zwei vom Abg. 
Bebel bei der zweiten Lesung vorgebrachte Mrß- 
handlungsfälle zurück und weist nach, daß die 
Fälle ganz anders lägen, als sie der Abg. Bebel 
dargestellt habe. I n  dem einen Falle sei die 
Verwundung auf eine Verletzung am Gitter 
zurückzuführen, in dem anderen der Selbstmord 
auf eine geistige Erkrankung. Der Redner be­
spricht sodann die Thphusepidemie in Saarbrücken. 
Auf seine Veranlassung sei eine wissenschaftliche 
Kommission dorthin geschickt worden, und diese 
habe festgestellt, daß sämmtliche Kranke von einem 
Kartoffelsalat gegessen hätten, der in einem 
Bottich zubereitet worden sei. I n  diesem Bottich 
müßten leider Typhusbazillen hineingekommen 
sein; auch an den Kartoffeln könnten die Bazillen 
gehaftet haben. Der Fall stehe in der Armee 
einzig da, ein Verschulden treffe niemanden. Ähg. 
Bebe l  (sozdem.) geht ebenfalls auf die erwähnten 
angeblichen Mißhandlungsfälle ein und beruft sich 
auf ärztliche Atteste, die miteinander im Wider­

spruch ständen. Der Redner bringt sodann noch 
einen anderen Beschwerdefall vor und erörtert 
gleichfalls die Thphusepidemie in Saarbrücken. 
Der Kriegsminister v. G o ß l e r  entgegnet, daß 
den Eltern verstorbener Soldaten die Todesart 
stets mitgetheilt werde. Der Verdacht, daß die 
Thphusepidemie durch die Unreinlichkeit eines 
Soldaten veranlaßt worden sei, habe sich als un­
begründet herausgestellt. I n  der weiteren 
Debatte kommt Abg. A h l w a r d t  <b. k. F.) auf 
seine bekannten Behauptungen bezüglich der so­
genannten Judenflinten zu sprechen. General­
major v. d. Boeck betont, daß die Ausführungen 
des Abg. Ahlwardt hinsichtlich der sogenannten 
Judenflinten ganz unrichtig seien. Die Armee sei 
durchaus mit kriegsbrauchbaren Gewehren aus­
gerüstet. Abg. Ri c h t e r  (freis. Bolkp3 weist eben­
falls die Behauptungen des Abg. Ahlwardt als 
völlig haltlos und unbegründet zurück. Der E tat 
wird erledigt; ebenso der Marineetat.

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr: Fort­
setzung der dritten Etatsberathung.

Provinzialnachrichten.
 ̂  ̂Dirschau, 28. März. (Ein dreifaches Hochzeits­

fest) findet, der „Dirschauer Ztq." zufolge, heute 
m der benachbarten Ortschaft Czattkau statt. 
Gutsbesitzer Peter Wienß feiert nämlich mit 
semer Gattin geb. Willems das seltene Fest der 
goldenen Hochzeit, ferner die Tochter des Jubel­
paares, Frau Fieguth mit ihrem Gatten, dem 
Gutsbesitzer A. Fieguth in Prangenau, die 
silberne Hochzeit, und deren älteste Tochter Luise 
mit dem Gutsbesitzer Johann Fieguth in Klein- 
Lichtenau die grüne Hochzeit.
. Brombcrg, 29. März. (Unglücksfall mit tö d ­

lichem Ausgang.) Das bei einer Herrschaft in der 
Danziger Straße dienende 39jährige Dienstmädchen 
Ernestiue Mcltzer war. dem „Brvmb. Tagebl." zu­
folge, gestern am frühen Morgen damit be­
schäftigt, den Fußboden eines Zimmers zu säubern. 
Sie hatte dabei eine Petroleumlampe neben sich 
stehen. Durch Unvorsichtigkeit stieß sie die Lampe 
um; diese explodirte, und bald stand das 
Mädchen in Flammen. Das Mädchen war am 
ganzen Körper mit schweren Brandwunden bedeckt, 
sodaß es nach wenigen Stunden starb.

Ostrowo, 29. März. (Besttzwechsel.) Das bis­
her dem Rittergutsbesitzer von Zablocki gehörige 
Gut Leziona ist für 163 000 Mk. in den Besitz der 
polnischen Bank übergegangen.

Schneidemühl, 29. März. (Kreisturntag.) Der 
diesjährige Kreisturntag des Kreises I Nordosten 
der deutschen Turnerschaft wird nunmehr be­
stimmt am 12. Ju n i in unserer S tadt abgehalten 
werden und mit einem beschränkten Wettturnen 
am Morgen und einem Schauturnen am Nach­
mittage verbunden sein. Den Hauptgegenstand 
des Turntages wird die Beschlußfassung über die 
Betheiligung des Kreises an dem vom 20. bis 26. 
Ju li in Hamburg stattfindenden neunten deutschen 
Turnfeste bilden.

Mannigfaltiges.
( F l ü c h t i g  g e w o r d e  n.) M it Hinterlassung 

von mehr als einer Viertelmillion Mark Schulden 
hat sich der Buchhändler Hugo Storni, dessen 
Verlagsbuchhandel sich in der Kochstraße 73 be­
findet, aus Berlin entfernt. Unter der Angabe, 
eine Geschäftsreise antreten zu wollen, verließ er 
vor 14 Tagen Berlin. Storm dürfte sich nach 
Amerika geflüchtet haben. Nach den bisher er­
folgten Anmeldungen beträgt sein Schuldenstand 
mindestens 250000 Mark. Es fignriren hierunter 
Beträge von 1000 bis 60000 Mark. Der Konkurs 
ist angemeldet worden.

( D e n  G e t r e u e n  v o n  J e v e r )  stehen 
seit Jah ren  die „101 Getreuen von Liegnitz" 
zur Seite, welche nicht verfehlen, auch dieses 
J a h r  dem Fürsten Bismarck als G eburtstags­
angebinde 101 Möveneier, von der kleinen 
Insel des unweit Liegnitz gelegenen Knnitzer 
Sees gelesen, zu senden. Ein von dem be­
kannten schlesischen Dialektdichter M ax Heinzel 
verfaßtes Gedicht wird die Sendung begleiten. 
Die Ausführung der Adresse hat der Liegnitzer 
M aler Ä lätterbauer übernommen.

( G e g e n  d a s  K o r s e t . )  I n  den Weib 
licheu Lehranstalten P etersburgs soll im Hin 
blick auf die Gesundheitsschädlichkeit der 
KorsetS das T ragen derselben in kurzem den 
Schülerinnen verboten werden.

Verantwortlich E r  die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tdorn.
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Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o u r a n t.

_____ ___________ (Ohne Verbindlichkeit.) _____________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl . 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl U 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl .
G ersten-Futterm ehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

vorn
30./3.

! Mark
bisher
M ark

17,20 17,20
! 16,20 16,20

17,40 17,40
16,40 16,40
14 ,- 1 4 -
13,80 13,80
9,60 9,60
5,40 5,40
5,— 5 -

12- 12, -
11,20 11,20
10,60 10,60
8,20 8,20

10,20 10,20
9,20 9,20
5 - 4,80

14,50 14,50
1 3 - 13 ,-
12, - 12, -
11- 11-
10,50 10,50
10- 10-
9,50 9,50

10, - 10-
9,50 9,50
9 - 9 -
8,50 8,50
5 - 5 -

1 4 - 14,-
13,60 13,60

Berlin, 30. März. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 215 Rinder. 2304 Kälber, 478 
Schafe, 7762 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis - ;  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 46 bis 48. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — b i s —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis - ;  3. gering genährte 43 bis 47. — Färsen 
und Kühe: 1.») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; d) vollflcischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; ä) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
44 bis 46; e) gering genährte Kühe und Färsen 
41 bis 43. -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Bollmilchmast) und beste Saugkälber 64 bis 68;
2. mittlere Mastr und gute Saugkälber 55 bis 62;
3. geringe Saugkälber 45 bis 52; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 42.
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel — bis —; 2. ältere Masthammel
— bis —; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) — bis —; 4. Holsteiner Niederungs- 
schafe(Lebendgewicht) —bi s—. — S c h we i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. T ara: 1. vollfleischige ver­
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1'/- Jahren 56; 2. Käser -  b i s - ;  
3. fleischige 54 bis 55; 4. gering entwickelte
50 bis 53; 5. Sauen 50 bis 53 Mk. -  Der 
Rinderauftrieb wurde bis auf wenige Stücke ge­
räumt. -  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig.
— Bei den Schafen war nur geringfügiger Umsatz, 
sodaß maßgebende Preise nicht festzustellen waren.
— Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde
geräumt. __________

Amtliche Notirungeu der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Mittwoch den 30. März 1898.
Für Getreide, Hülsenfrttchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inlünd. 

hochbunt und weiß 737—766 Gr. 184—190 
Mk.. inländ. bunt 724-729 Gr. 175-181 M k, 
inländ. roth 758 Gr. 190 Mk., transito hoch­
bunt und weiß 774 Gr. 162 Mk., transito 
bunt 729-745 Gr. 154-157'/- Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
Gr. 135 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-665 Gr. 150-156 Mk.. transito 
große 624-627 Gr. 107—109 Mk.. ohne Ge­
wicht 101'/, Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 110 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 185 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

161'/, Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 73 Mk.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95-4,25 Mark. 

Roggen- 4,40-4,45 Mk.

K ö n i g s b e r g .  30. März. ( S p i r i t u s -  
bericht . )  P ro  10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter, Hoher. Loko 70 er nicht kontingennrt 45,00 
Mk Br.. 43.50 Mk. Gd.. 43.50 Mk. bez., März 
nicht kontingentirt 45,00 Mk. Br.. 43,10 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez.

April. Sonn.-Aufgang 5.42 Uhr. 
Mond-Aufgang 12.19 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.38 Uhr. 
Mond-Unterg. 3 27 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 1. April 1898.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6'/, Uhr: 
Passionsandacht: Superintendent Nehm.



Bekanntmachung.
Die in den: städtischen Hause, Tuch­

macherstraße Nr. 16 — vereinigte 
Jnnungsherberge — eingerichtete Bade- 
Anstalt wird derallgerneinen Benutzung 
für M änner empfohlen.

An den Herbergswirth ö la rq u aM  
sind zu entrichten:

für einmalige Benutzung des 
Wannenbades (Warmwasserbad) 
bei gleichzeitiger Heizung des Bade­
raumes .................. 30 Pfg.
ohne solche . . . .  25 „ 
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem . . 5 „

Thorn den 16. November 1897.
D er M agistrat.

Billigste und beste 
Bezugsquelle

für
Jurvelen.Uhren,

K o l l i -  A l d o r -
undjMMe-ViMSii

bei
S .  v r o l l m a i » » ,

Juwelier,
k M 8 » t » s 4 I l 8 t r » 8 8 «  8 .

I  kmMmll »
M  in Zucker gekocht

per Md. 4 0  Df.

I I
f e i n s t e  8 ü 8 8 r a d m -

NSWsillS,
mit hohem Sahnegehalt, 

Geschmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt

per Mund 6 0  Mennig
Kar! 8a!<ii§§,

_____ Schuhmacherstr. 26.
u nge  A kute finden K ost u n d  

L o g is  billigst Gerstenstr. 6, pt.
fün rationelle  le in lp llege!

ss».
Lr,

'S
Lr,«

Lroliek's
H k iib l i lm ru -F e ifk
(System LneLpp) P re is 50 Pf.

K io ü e li 'h
kvennin Zeneeiiin - 8eike
(System Xveipp) P re is 50 Pf.

Die erprobtesten M ittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 
Lueipx'8.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

fn g e i-v fo g erie  von

MMMiiMiiii
(M ähren).

Einzeln zu haben in T h o rn :
Paul Webe»', Drogerie,

Culmerstraße 1.

keilei» Dame unsnlbedrliov.

6 s8 -, WS88KN- unli 
^ b f ü l l 8 e t i l ä u e k k

empüebltz

kneli Nii»er äsclil.

Lose
K ö n ig s b e r g .  P f e r d r l o t t e r i e .
Ziehung am >0. M ai cr., Haupt- 
gewinn I kompl. 4sp. Landauer, 
L l,iO  Mark 
zu haben in der

Expedition der ,Lhorner Presset

N o l n l  - ^ n k l o k u n ^

H) Das über 2V Zahre bestehende

G «euliisiiii kmliiclii""'" M m nIS M
V  haben wir käuflich erworben und werden die Relkkicttäiiüe nebst 
(Dparthiemnarrn zu sesttaxirien, spottbilligen Preisen ausverkausen.
K Svrrma»» Vrvttvl St Vowp., G
D  Parthiewaarenhaus aus Berlin. (A

/ilirWülisIteiW ktomdetLSt ilgstttSdsrUm elil lioil 
Z k  !iVeirsi»iie!i> üllü A

in bekannter Güte, ferner auswuchssreies
preiswerth und gut empfiehlt ^  t . Ü 6 t K k ,  M e h l h U N d l U N g ,

Bachestratze 14.________

Die

N e u h e i t e n  - K -
fü die

F r ü h j a h r s - m L
^4

L x m m k ls l i s « «  / r
sind eingetroffen.

Anfertigung
feiner

nach Maatz 
unter Garantie. S p o r t-A itik k l^ ''

lrsofi»i0k8.rione»kr.
Empfehle mein gut sortirtes Biirstenwaarenlager, a ls:

Llvickei-, L o p l- null rnsobvnbilroleu, /»> » ,- null X»x«Il»üi8t 6u. 
dlödvlbilrsteii, Lvppiokbürstvu, »ossbaurbv^eu, L orotbvsen, Liucker- 
l»v8ki>, Iluncksexer otv., L-imin« in  L llvu b el» , 8eliiickpntt unck Ilaru

zu billigsten Preisen.
I » .  S l a s S ^ V W S l L L ,  Bürstenfabrikant,

G erberttraße 33

A m  N w I m - I M i e .
Hauptgewinn Mk. 50000, Lose L Mk.
3,50 K ö n ig s d v k g v p  k^fonäs 
1-o11si'Ss,Lose L Mk. l ,!0  S to ttö n v n  
^ßsps tv -t-oN snöv , Lose n Mk. 1,10
zu haben bei V s k s n  vrSHVSnt, Thorn.

6000 Mark
auf ein städt. Grundstück (Taxe 27850 
Mark) hinter 6000 Mk. M agistrats­
gelder möglichst von sofort gesucht. 
Offerten unter 0. k̂ . in der Expedition 
dieser Zeitung erbeten.___________

8 .  Z V i e n e i - ,  S c h u h f a b r i k ,
8 r » « 1 v r 8 t r » 8 8 v  2 0  I 2 l l 8 » 1 » « t l » 8 t r » 8 8 v  I S

B illige Preise! Große A u sw ah l!  
Feinster U»o«ck^a«r 4V«It-Herren-und Damenftiefel.

DM- Repavatnr-Wevkllatt. "DW

Hiermit empfehle mein Lager von
Damenblonsen, 

Blousenhemden, Matinees 
und Hauskleidern.

Bei Selbstanfertigung bin ich im 
Stande, dieselbe bedeutend unter Laden­
preisen abzugeben. Gänzlicher A us­
verkauf sämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden P reis. Anfertigung eleganter 
Kindergarderobe.

I,. M s ju n k o , Allst. Markt 20.

F e in e r  deu tscher C o g n ac .
aus reinen W e in tra u b e n  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieun '/ i  L tr.-Fl. L Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei V s k a r  v r a M v r l ,  T b o rn .

Unser Lager
in

photographischkn Artikel«
ist vollständig komplettirt.

c h i n ä s r s  L  t l v . ,
T h o r n .

Gesunden wurde,
daß die beste und mildeste medizinische 

S e i f e :
Bergmann's

Karboltheerschwefcl - S e ife
von V v r g in s n n  L  V o .,

Dresden-Nadebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläae wie Mitesser, 
Flechten, BLüthchen, N öthe des 
Gesichts rc. unbedingt beseitigt. ä. 
Stück 50 Pf. bei äcko lp l, 
und L  V o .

W r  dir 7 '7 7 ''
werden Neuheiten in Damen- 
münteln. Kostümen nnd Capes 
angefertigt bei L . 6 ro o k o N ,» k a ,

Schillerstr. 4.

Nils» 8ie ell»s8 keim Mcben?
Dann tzlNjMlüe ieli Ilinen„8a l e m  tlle ilL llm " .

I)i686 6 issg.r6tt6 vvirä nur I086, 0I1N6 Rork, okntz Solämnncistuelc verlcautt. 
Lei äiesem Lubrikat sinä 8 ie Äelrer, änss Sie tzunli  tät ,  nielit 6 onkektion 
beriaklen. Die Kummer auk äer OiMi-ette äeutet äsn Lreis an:

Xr. 3 Icostet 3 kk., -lr. 4 - -  4 l?L., 5 5 kk., Nr. 6 ^  6 kk.,
Nr. 8 - ^ 8  Lt., Nr. 10 — 10 I'k. per Stiiek.

Nur eelit, rvenn aul ^eäer Oi^arette äie vol le  Nirma 8telit:

,  - M  Ü M e l l e i i - k M  l e M  in
8aIenL ^lelkuin ist ASsetLliek Aeseküt̂ t) vor NaekalnnunAOn vvirä gewarnt. 

I îoäerlâ on nur in üen besseren 6iKarren-6r686käkten.
2u baden bei

S u s t .  L o U l b l r ,  k i - s i t e s s t s o s s  s t r .  2 1 .

M s P k «. I I s s W g m M  
lm Lmi-KMM

Täglich Eingang v. Neuheiten 
sür Frühjahr u. S om mer.

e .  6. v o k s u ,  Thor«,
neben dem Kaiserl. Postamt.

^  Den geehrten Herrschaften von ^  
^  Thorn und Umgegend zeige ich 
5  ergebenst an. daß ich neben 
5  meinem Maskengarderobenge- 

schäft noch ein
P u lzn esch ä st

eingerichtet habe.
^  Indem  ich bitte, auch in diesem 
ck Fache mich gütigst unterstützen 
r  zu wollen, zeichne 
^  mit Hochachtung

t.z fsk o N ,sk s , Culmerstraße.
^  H utezum m odernisiren werden 
^  angenommen. ^

M M M M l
Wegen Aufgabe des Geschäfts werden, 

um das Lager zu räumen.
sämmtliche Schuhwaaren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

Bestellungen nach M aaß  sowie 
Reparaturen werden noch während 
dieser Zeit sauber u. billig angefertigt.

E legan te Herren - Zugstiefet von 
7 Mk. an. Leder Damen-Zugstiefel 
von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 
billiger. ^  » « » p j , , » « ' ,

Heiligegeiststraße Nr. l7.

Herrku-biarderodk«
in qrüflrl luswahl.

0 .  l o r n v i v .

k m i W s l i e r k l i l l f .
m ,  Mein in G ra u d e n z  ge- 

legenes Grundstück, besteh, 
aus Wohngebäude mit mehr. 
herrschaftlichen Wohnungen, 
massivem Speichergebäude, 

großem Hofraum und G arten, beson­
ders sür Getreidegeschäfte od. industrielle 
Unternehmungen geeignet, beabsichtige 
ich sofort unter günstigsten Bedingungen 
zu verkaufen. Off. unter k'. r .  1 S 8 S  
an den „Geselligen", Graudenz, erb.

Nein A lindM ,
M ocker. Kometenstraße, 
ca. 17 Morgen Land, 

verpach te  ich mit oder ohne Ge­
bäude per sofort unter günstigen Be­
dingungen. S. M luevrzfnskS, 

T h o rn .

Ein Gemüsekeller
billig zu vermiethen Bückerstr. 2t.

MtisKMM
küIWlM,

sowie
WM-WllWMIl«l

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

L. v o m d ro M l^ e lis  L u M r i iv ^ r s i .
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

für Handschuhgeschäst. Elisabethstraße 
od. Neust. Markt, zu miethen gesu ch t. 
Off, u. 2 0  a. d. Exp. d. Ztg.

Fortzugshalber ist von sofort ein

I i L Ä V I »
zu vermiethen, sowie das Grundstück 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
Laden, kl.W ohn.z.v.Eulmerstr.7.U1um
Gut mübl. Lfenstr. Zimmer,
t Treppe nach vorn, zu vermiethen. 

Klosterstraße 20, 1 T r. r.

A n  schön inödl. Ziuiuler
zu vermiethen. Bäckerstr. 15, II.

^in gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
sofort z. verm. Coppernikusstr. 20.

i « 8 I » I t r t « 8  L l n i m v r
gvlilllerskr. 5, 2 1>.

Ljim. mit Kaffee vom l .  April 
zu vermiethen. Seglerstraße 7.

Ein möblirtes Zimmer
sofort zu verm. Iunkerstraße 6, Pt.
Möblirte Wohnung z. vernu

Bäcker- u. Coppernikusstr.-Ecke > 9 .1.
M . Z. b. z. v. Gcrechtestr. Lö, I I I ^

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Thurmstraße Nr. 8.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pserdestall, von sofort 
Altstadt. M arkt 16 zu vermiethen.

4 4  » N 8 8 «

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist versetznngshalber vom 
1. April d. I s .  in meinem Hause,
Zchulstratze Ur. 1l. zu vermiethen. 
____  _____

Herrschaftliche

Wohnung,
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Babeeinrichtnng n. 
allem Zubehör, sowie Pferde­
stall, Versetzungshalber sofort 

l vermiethen.  Näheres 
achcstratze 17, I._______^
1. und 2 Etage,

je 6—7 Zimmer, Badestube und Z u­
behör, ev. Pferdestall und Bnrschen- 
stube, im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu vermiethen.

H
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädcbenstube und 
Zubehör, Seglerstraße N r. 25 vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

ttapkav! VVolkk, Seglerstraße 22.

Broivbergnstr. 46, !. k lage
sind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
sowie S tallung ab 1. April zu ver­
miethen. Besichtigung betr. und A us­
kunft n u r  Brückenstraße 10.

Herrschaftliche Wohnungen
von 3, 4 und 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
vom 1. April d. I s .  zu vermiethen.

Wilhelmstadt.
Gcke Friedrich- und Albrechtstr.

R l l m s r  L  i r » u n .

Grabenstratze 2,
2 T rp . (Brombergerthorplatzi freundl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen.

Reustädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die herrschaftl. 

Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

FU. Elisabethstr.
FAine W o h n .. 3 —4 Zim., Küche u. all. 

Zub. ev. Pferdest. Desgl. l gr.
^  m ö b lir le  W o h n u n g . 2 Zimmer, 
Burschengel. u. Pferdestall v. 1. April 
zu verm. Näh. T cku lftr . 7 . p t. l.

Brückenstratze 18, I,
ist die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 
1896 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße t3  im Laden.

xdl. Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
z. v. M okm ann, Culm. Borst. 44.

Wohnung L.x'S.'L
Eine ki. Wohnung,

3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstraße N r. 20, I.

Druck und Verlag vou C. D om b row S k i tu Thorn


